Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
fur ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
DBeftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In⸗ und Auslandes an. 


Amtliches. 1 
Berlin 17. März. Se. Majeſtät der König haben den bisherigen Ge- 

ſandten in Munchen, Major Prinzen Heinrich VII. Reuß, zu Allerhoͤchſt⸗ 
ihrem außerordentlichen e bevollmächtigten Miniſter am Kalſer⸗ 
lich ruſſiſchen Hofe zu ernennen geruht. . 

” O1. Mose der Konig haben Allergnädigſt geruht, aus Anlaß des 
vorjährigen Feldzuges den nachbenannten Feldpoſt⸗Beamten Orden und Ehren. 
eichen zu verleihen, und zwar: den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe am wei⸗ 
en Bande mit ſchwarzer Einfassung: Dem Armee⸗Poſtmeiſter Nitſchmann, 
jetzt Poſt⸗Inſpektor in Magdeburg, und dem Beld-) oſtmeiſter Wiedig, etzt 
Poſtmeiſter und Ober⸗Poſtkommiſſarius in Waldenburg; den Königlichen Kro⸗ 
nenorden vierter Klaſſe am weißen Bande mit ſchwarzer Einfaſſung: den Feld. 

oſt⸗Sekretairen Graßhoff, jetzt N in Berlin, Ziegler, jetzt 
Boffommiffarius in Berlin, Bock, ſetzt Poſt-Inſpektor in Stralſund, Mol⸗ 
denhawer jetzt Poſtkommiſſarius in Stralfund, Mund jetzt Poſtkommiſ⸗ 
ſarius in Küſtrin, Schubert h, jetzt Poſtkommiſſarins in Breslau, Scholz, 
jetzt Poſtkommiſſarius in Trier, und Grote, fetzt nie orten in Bonn, 
ſowie das Allgemeine Ehrenzeichen am Bande des Rothen Adlerordens mit dem 
ſchwar en Streifen: den Feldpoſtſchaffnern Kaßner, letzt Poſtbüreaudiener 
in Poſen und Windmüller, jetzt Landbriefträger in Bromberg. 


Teblegramme der Poſener Zeilung. 
* Hamburg, 17. März. Wie verſichert wird, iſt der Lega⸗ 
klonsrath v. Kamptz, bisher Geſandter in der Schweiz, deſignirt, 

den nach Stockholm gehenden Freiherrn v. Richthofen als preußi⸗ 

ſchen Geſandten bei den Hanſeſtädten zu erſetzen. - 

London, 17. März Aus Newyork vom 16. d. wird emel⸗ 

det: Der Senat von Loniſiana zeigt ſich der Annahme der Rekon⸗ 
. — geneigt, indem er die Verfaſſungsmäßigkeit derſelben 

anerkenn 
ari A E r heutigen Sitzung des 
Paris, 16. März, Abends. In de 9 Be 55 er 


benden Körpers ergriff der Staatömini d 
1 eee Der Interpellation Thiers. Der Staatsminiſter 


zur g i De nini 
Jußerte im Weſentlichen: Die Regierung habe in ihrer auswärtigen 

. Auer im Bee, begangen; Frankreichs Beziehungen zu 

allen Mächten ſeien durchaus freundſchaftlicher Natur, wie denn 

zwiſchen den Mächten das beſte Einvernehmen und nirgends feind⸗ 

Br ſelige Geſinnungen herrſchten. Man habe keinen Grund, irgend 

pdeſche Unruhe zu hegen. Frankreich ſei nur damit beſchäftigt, die 
n des nationalen Gedeihens und dis Wohlitandes zu 


fördern. 
Auf Deutſchland übergehend, erklärte der Miniſter, der ehema⸗ 
lige 8 Bund ſei Frankreich in höherem Grade unbequem ges 
weſen, als das gegenwärtige Deutſchland. — Jules Favre, welcher 
nach Rouher das Wort ergriff und ſich namentlich über die gegen⸗ 
wärtige Lage der Dinge in Deutſchland ausſprach, warf im Laufe 
ſeiner Rede die Frage auf, weshalb die 1 eine geſetzliche 
Reorganiſation der Armee für nothwendig gehalten habe, weng. die 
politiſche Situation in der That ſo ſei, wie Herr Rouher ausgeführt 
abe. — Die Debatte über die Interpellation wird am Montag 
ortgeſetzt werden. 
IF el, 16, März, Abends. Ein Telegramm der „Inde⸗ 
pendance“ aus Wien meldet, Frankreich, England und Oeſtreich 
ſeien übereingekommen, der Pforte den Rath zu ertheilen, Kandia 
en e nu abzutreten. Die bezügliche Erklärung ſei bereits 
erfolgt. 
ern, 17. März, Mittags. Das neueſte „Journal 
de St. Petersbourg“ ſagt in einer Beſprechung der Rede, welche 
Ollivier am vergangenen Freitag im eden Körper zu Pa⸗ 
is gehalten hatte, Folgendes: Unſere Wuͤnſche ſtimmen durchaus 
mit denen des Herrn Ollivier überein, denn eine Freundſchaft zwi⸗ 
[Sen Frankreich und Deutſchland hat für uns nichts ee 
| es. Wir wünſchen dieſelbe aufrichtig und find überzeugt, daß Nie 
mand in Rußland die guten Beziehungen der beiden Staaten ſtören 
will. Wenn Deutſchland vielleicht ftolz ift auf die Zuvorkommen⸗ 
eit, mit welcher ſeine Freundſchaft von Seiten des franzöſiſchen 
kedners nachgeſucht wird, jo wird ale andererſeits ebenſowenig 
8 wie Rußland glauben, daß hierdurch eine Beziehungen ſich weniger 
günſtig zu einem ſtets befreundeten und in Zeiten der Gefahr eng 
[ verbündeten Reiche geftalten werden. Bm 
) Belgrad, 17. März. 2 er Abend langte hier ein Kurier 
{ ierung aus Konſtantinopel an, welcher die auf 
6 


r: Re fi 
der türkiſchen grads bezüglichen Depeſchen überbringt. 
— — 


die Räumung Be 


eußen und die Ultramontanen. 

. 5 f Bun im Reichstage ſagte, daß der Ultramon⸗ 
tanismus die Zerſtückelung Deutſchlands mit verſchulde, fo iſt das 
nicht nur eine unbeſtreitbare geſchichtliche Thatſache, ſondern der 
Ultramontanismus arbeitet auch heute 1 auf das gleiche Ziel hin 
und beſtätigt immer aufs Neue, daß er ich unter dem Romanis⸗ 
mus wohler fühle. Wir dürfen nur einen Blick auf Bayern rich⸗ 
ten. Kann dort der deutſche Einheitsdrang im Volke noch nicht zum 

Durchbruch kommen, fo ift allein der Klerus Schuld daran, der 
Bayern vom proteſtantiſchen Norddeutſchland durchaus getrennt 
ren will. Es würde ihm gar nicht darauf ankommen, ſelbſt 

ayeen, je nachdem es fatholii) oder peieftuntich, in ee, 
reißen, wenn nur die fuholiche Säfte in enge Verbindung 90 racht 
werden könnte mit dem katholiſchen Süddeutſchland. In dieſem 
Süddeutſchland hat die Macht Bayern nach den Illuſionen bie: 
Ultras . 05 große Rolle zu Dee von hier aus em einma 
die Hebel angeſetzt werden, Preußen unſchädlich zu machen... 

In Selen Derne kat dreußen kn minder 1 

als in Bayern. Biſch teler an ihrer Spiße läßt keine 
ie vorübergehen, vor dem Antichriſt Preußen zu warnen. 
Dieſer Mann giebt ein ſeltſames Beispiel, wie ſelbſt ſcharfer Ver⸗ 
ſtand und reiches Wiſſen nicht vor den blödeſten Vorurtheilen ſchützen. 


I VE 182 — 


ſene 
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Montag, den 18. März 1867. 
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Snferate 
1Y, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er: 


& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 


= 


Ei 


1ſcheint Oeſtreich 
tijch mit Kirche, Religion, Sittlichkeit, Preußen von alledem 
9 il. Ein Mann, der jo tief in religiöſen Vorurtheilen 
teckt, ſollte in der großen Politik nicht das Wort nehmen. Sie iſt 
ihm ein verſchloſſenes Buch, das er nicht anrühren darf, ohne ſich 
gefährlichen Irrthümern auszuſetzen. 5 
Der ſchlichte Mann aus dem Volke, der ſich ſeine religiöſe Un⸗ 
befangenheit gewahrt hat, ſieht klarer in dieſen Dingen, als hochge⸗ 
lehrte Herren, die in ein feſtes Syſtem gebannt ſind. Sobald die 
Geiſtlichkeit zu politiſiren anfängt, bringt ſie ſig um den Reſt ihrer 
Autorität im Volke. Mögen in Bayern die Kontroverspredigten 
gegen Preußen von momentaner Wirkung ſein, die Agitation wird 
in ihrem Verlauf doch ins Ge entheil umſchlagen und der politiſche 
Einfluß des Klerus ebenſo ſin en, wie in Baden. Es iſt das große 
Verdienſt der jetzigen Bewegung, dem Ultramontanismus in Deutſch⸗ 
land den Boden zu entziehen. Das Volk in ſeinem Kern iſt abge⸗ 
wendet von den Ultramontanen, es wird nie wieder mit ihnen gehen. 
Der Ultramontanismus hat nicht mehr die Macht, den Süden 


„Deulſchlands vom Norden zu trennen. Sollte er auch noch einmal 


Einfluß gewinnen auf dieſen oder jenen Hof, auf das Volk ſelbſt 
iſt ſein Einfluß für immer gebrochen. a 

Die Stimmung in Süddeutſchland beſſert ſich demnach zuſe⸗ 
feen Selbſt auswärtige Blätter erkennen an, daß die Süddeut⸗ 
chen in einem engen Anſchluſſe an Preußen ihr alleiniges Heil 
ſehen. Sie erkennen ebenſo an, daß das Norddeutſche Parlament 
dieſer Kanes gebührend entgegenkommt. „Der Geiſt der 
Freiheit und Unabhängigkeit — bemerkt ein freiſinniges engliſches 
Blatt — der ſich in dein neuen Parlament entwickelt, wird durch 
den Geiſt des Patriotismus 9 und gelenkt, und es wäre auf⸗ 


zeugen, \ I 
ihre Machinationen nicht ausreichen, dem Gange der Dinge zu ſteuern. 


— — 


Deut ſchlan d. 

reußen. Berlin, 17. März. Die, wie es ſcheint, 
verbale ea daß bei der definitiven Wahl desVorſtands 
im Reichstag eine Menge Stimmen, welche ſich vorläufig auf 
den gegenwärtigen Präſidenten vereinigt haben, Herrn von Forcken⸗ 
beck zufallen würde, dürfte kaum begründet ſein. Namentlich haben 
die Konſervativen keine Beranlaffung, dadurch einen neuen Wabl- 
kampf zu beginnen, der dem Gang der Verhandlungen nicht günftig 
fein und jedenfalls lähmend auf denſelben wirken würde. Der Prä⸗ 
ſident Simſon hat durch ſeine bisherige Leitung der Geſchäfte, bei 
der eres an Umſicht und Energie nicht hat fehlen laſſen, ſich die all» 
ſeitige Anerkennung erworben und da er den Willen zeigt, dem 
Ausſpruch, den er bei Uebernahme des Präſidiums that, durch die 
That zu entſprechen, jo haben Diejenigen, denen das raſche Zuftande- 
kommen des nationalen Werks am Herzen liegt, keinen Grund, ihm 
ihre Stimme zu entziehen, es ſei denn, was nicht zu erwarten ſteht, 
daß ſeine Haltung in der nächſten Zeit anders würde. — Die 
„Kreuzzeitung“ glaubt die Mittheilung, daß ſchon in nächſter Zeit 
mit der Bildung gemeinſchaftlicher Behörden für das 
Medizinal- und Unterri tsweſen in den Regierungs- 
bezirken Kaſſel und Wiesbaden iche Bangen werde, bezweifeln zu 
müſſen, weil ſolche gemeinjchaftliche 2 ehörde nur einer Provinz zu⸗ 
ſtänden, dieſe aber ja noch nicht konſtiturt ſei. Das iſt ein Irrthum. 
Die ſpätere Zuſammengehörigkeit jener beiden Bezirke in einer Pro- 
vinz iſt ſchon jetzt gesichert; es handelt ſich bekanntlich nur noch um 
die richtige Abgrenzung derſelben gegen die benachbarten Provinzen. 
Auch iſt ja Schon jent für die ſdent für guche Oberpräſidial behörde 
dadurch geſorgt, daß der Präſident für Kaſſel mit den Befugniſſen 
eines Oberpräſtdenten ausgeſtattet iſt. Dagegen dürfte in der That 
vor der Hand noch von der Bildung der Konſiſtorien abgeſehen 
werden, weil deren Mogel mit Rückſicht auf die dort ſchen 
beftchenben kirchlichen Verhältniſſe nicht als dringlich angeſehen 


wird. . 

Vielfach wird die Klage laut, daß die Vergütun 0 ögel der 
ür Leiſtungen während des jüngſten Krieges nicht ſchneller ausge⸗ 
zahlt werden und namentlich für die zahlreichen Requiſitionsfuhren 
noch nicht geordnet ſeien. Zur Abwendung des Vorwurfs gegen die 
Regierung, welcher in jener Klage liegt, iſt darauf hinzuweiſen, daß 
durch einen Erlaß des Finanzminiſteriums vom 30. Oktober v I. 


die Behörden zu raſcher Einſendung der betreffenden Liquidationen 


genommen. : 
= 
— Ton ennu namen 5 
aufgefordert, und daß ihnen in einem zweiten Reſkript vom 23. . 
Dezember möglichſte Beſchleunigung zur Pflicht gemacht wurde. 3 
Dieſe Weiſung iſt auch von allen Seiten pünktlich befolgt worden 
und ſo haben denn auch die meiſten Vergütungsgelder ſchon zun 
Auszahlung gelangen können, namentlich gilt das in Betreff der = 
Vergütung für Landlieferung. Für Wagenrequifition in Schleſien — 
hat de Hefte noch keine Auszahlung erfolgen tönen, weil in Bezug 2 
auf die Feſtſtellung der Raten Meinungsverſchiedenheit obwaltete. 
Dieſe iſt jedoch jeßt beſeitigt und ſo iſt demnächſt auf die Auszah⸗ SE 
lung dieſer Gelder mit den geſetzlichen Zinſen zu gewärtigen, — 2 


— 


Der Geh. Regierungsrath v. Salviatı hat den Auftrag erhalten, N 
auf der Pariſer Weltausſtellung Einkäufe von geeigneten Ge⸗ 5 
ae für das zu errichtende landwirthſchaftliche Muſeum ae 
zu machen. © 

w Berlin, 17. März. Morgen Mittag beginnt im Kriegs⸗ Sr 
miniſterium die hierher berufene Konferenz von mediziniſchen und 2 
militärärztlichen Autoritäten, um über Reſorm der preußiſchen s 
Militärheilkunde zu berathen. Aus Berlin betheiligen ſich dabei 
die Profeſſoren v. Langenbeck, Frerichs, Wilms, ferner die 
Profeſſoren Middeldorf aus Breslau, Es march aus Kiel 
und eine Anzahl von Generalärzten. Als Regierungskommiſſar 
wird der Generalſtabsarzt der Armee Dr. Grimm fungiren und 
der Vorſitz wahrſcheinlich v. Langenbeck übertragen werden. Die 
Berathungen ſollen etwa 14 Tage dauern; morgen um 1 Uhr Mit⸗ 
tags will der König die Mitglieder der Kommittion empfangen. 

— Die zeitige . ſämmtlicher Mannſchaften vom 5 
Oberfeuerwerker, Feldwebel, Wachtmeiſter ie. abwärts bei allen Be 
Truppen und Formationen, einſchließlich der Zöglinge der Unter⸗ 
offizierſchulen, der Mannſchaften der Invaliden-Inſtitute und der 
Schloß⸗Garde-Kompagnie, der Feldwebel bei den Straf-Abtheilun⸗ 
gen und der halbinvaliden Unteroffiziere bei den Landwehr⸗Batail⸗ 
lonen, ſo wie auch der Roßärzte, Büchſenmacher und Sattler, wird 
vom 1. April d. J. ab um 15 Sgr. für den Kopf und Monat er⸗ 
hoͤht werden. i 

— Die „Mil. Blätter“ melden: Die 

werden bei ſämmtlichen Truppentheilen der 
. noch fortbeſtanden, mit 5 
nowie⸗Handwerler des gang 
wollen, entlaffer Dietalsda; e 0 e 
der Korpsbezieke vertyetlt und die über ben Etat überſcheßender 578 
ſten Entlaſſungstermin über den Etat verpflegt. — Der Bekleidungs⸗ 
Ausruſtungsſtand der neu formirten Truppen ift derart beendet, daß fie 
von Mitte April ab gleich den älteren Truppen gemuſtert werden ſollen 

— Aeußerem Vernehmen nach wird die preußiſche Ka⸗ 
vallerie noch um einige Dragoner- und Ulanen Regimenter dere 
mehrt werden, um das richtige Verhältniß zwiſchen den einzelnen 
Waffengattungen im Bundesheere herzuſtellen. Dieſe Vermeh⸗ 


een eee eee ge 
r* bel denen ſie von der Mo 
pet, aufgetof und die 
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ſhe ſoll mit abgeſchloſſenen Militär⸗Konventionen in Verbindung 5 

ehen. 8 
— Aus dem Wahlkreiſe Delitzſch-Bitterfeld wirdge 

meldet, daß in der dortigen Nachwahl der Kandidat der Konſerva⸗ 5 


tiven, Landrath v. Rauchhaupt, mit einer Mehrheit von 255 
feat en über ſeinen Gegenkandidaten Pariſius (Gardelegen) ge⸗ 
0 . 

— Aus Brake (Oldenburg) geht der „Weſer Ztg.“ die teles 
graphiſche Mittheilung zu, daß der Bürgermeiſter Müller mit 
einer Mehrheit von reichlich 500 Stimmen zum Reichstagsabgeord⸗ 
neten gewählt ſei. : 

— Geh. Rath v. Waechter iſt nach der „Sächſ. Ztg.“ der 
„konſtitutionell⸗bundesſtaatlichen“ Fraktion der hannöverſchen und 


holſteinſchen Partikulariſten beigetreten, ſo daß die ſächſiſchen Kon⸗ 2 
ſervativen ſich jetzt theils in dieſer Fraktion, theils in der altlibera⸗ Be 
len und freikonſervativen befinden. 9 
Die Abgeordneten Uedin ck (Allenſtein⸗Röſſel) und Key 
ſer (Schwarzburg⸗Sondershauſen) ſind der Fraktion des Centrums * 
beigetreten. 2 

— Als ein ſeltſames Zuſammentreffen wird hervorgehoben, da 2 
drei Hamburger Reichstags ee nen 5 5 (Stoma) ? 2 
eines Engländers, der zweite (Chapeaurouge) Enkel eines Franzoſen, der dritte 2 
(Ree) Enkel eines Dänen iſt, Der Letztgenannte ift aus der jüdiſchen Gemeinde, * 
welcher er offen, ausgetreten, ohne ſich einer anderen religiöfen Gemein⸗ gi 
ſchaft und jen zu haben. F =} 

— Die Juden in Mecklenburg haben ſich mit einer Petition an den 2 
Reichstag gewandt, in welcher fie den Antrag ftellen: den geheiligten Grund⸗ 5 
ſatz der bürgerlichen Gleichſtellung in Bezug auf die Mecklenburger jüdiſchen =: 


Glaubens zur Geltung zu bringen. Zum erften Male, fagt die „Volkszeitung,“ 
werden hier dem Reichstage die mecklenburgiſchen Zuſtände in 1 Weiſe 
angeführt. „Aus der Tiefe des politiſchen Elends, in welchem die Mecklenbur⸗ 
ger jüdiſchen Glaubens noch immer ſchmachten, richten wir hoffnungsvoll den 
Blick zum hohen 1 empor,“ jo beginnt die Eingabe ihre Mittheilun⸗ 
gen. Man erfährt nun, daß die mecklenburgiſchen Juden noch immer wie eine 
Pariakaſte behandelt werden und man glaubt ſich ganz in die Zeiten des finſter⸗ u 
ten Mittelalters zurückverſetzt. Es iſt kaum glaublich, aber wahr, daß der Jude 7 

in Mecklenburg von dem Erwerbe eines ländlichen Grundſtückes gan unge 

| loſſen iſt, und ein ſtädtiſches Grundſtück nur nach eingeholter Erlen niß des . 
Miniſtertums, deren Koſten etwa 16 Thlr. betragen und in die großherzogliche 
Kaſſe fließen, erwerben darf. Der Jude iſt dort ausgeſchloſſen von der Sein 
nung des Bürgerrechts ja in den Städten Roſtock und Wismar iſt ihm dis auf 
den heutigen Tag berhaupt die Niederlaſſung verwehrt. Der l ſche Kau 
mann darf nach gewonnener Niederlaſſung nicht ohne landesherrliche 3 4. 
fion fein Geſchaft betreiben. Zur Advokatur wird der Jude sugelaflen, z 

nicht zum Notariat, nicht zu einem richterlichen Amt. Der fran 
darf nach dem mecklenburg ⸗franzöſiſchen Handelsperting 


üter und Häuſe erbe niſteriums 
ben, nicht Ar menten > Jude aus einem der anderen 


o der mecklenburgiſche Jude oder der St it 5 
deutſchen Staaten. Die Di en in Widerſpruch mit unſerer Civi⸗ 
tion, daß man wohl 155 Kader sag wird Akt von den Beſchwer⸗ 
en nehme Abhü en ſuchen. ue 

Die V B. . da Hngfe in ausfüßrlichen Dag zun. 
gen die Anſicht vertreten, daß, wenn die Kriſis, in welcher ſich das 
Grundeigenthum befindet irgendwie bejeitigt werden ſolle die Re⸗ 
gierung einem großen, für die Geldbedürfniſſe des Grund⸗ 


e 


gen), zu 


minirte die Artillerie über die Infanterie; 


— hinter den Geichügen hinweg, 5 5 
a Geſchütze 1255 Be das alte Ulebergewicht der Artillerie wieder herge⸗ 


ſtellt. . Bde: (mit 


eigenthums zu errichtenden Inſtitute ausgedehnte 


Privilegien zuerkennen müſſe, und die Re: eines Regie⸗ 
e 


rungs⸗Kommiſſarius, welcher die einzelnen auszugebenden Pfand⸗ 


briefe zu kontraſigniren habe und die Gewährung der Depoſital⸗ 


Fähigkeit für die Pfandbriefe als die erſten Grundbedingungen be⸗ 
Kaufe damit ein ſolches Inſtitut in ſeiner Geſchäftsthätigkeit 
reuſſiren könne. Auf die gleichen beiden Punkte war eine Vorſtel⸗ 
lung vom 10. November v. J., welche gemeinſam von den beiden 
hier beſtehenden Hypotheken⸗Geſellſchaften an das Staatsminiſte⸗ 
rium adreſſirt war, gerichtet. Hierauf iſt nun ein vom 8. d. Mts. 
datirender und vom Juſtizminiſter und dem Handelsminiſter unter⸗ 
zeichneter ausführlicher Beſcheid ergangen, welcher die ausgeſproche⸗ 
nen Wünſche, und zwar in einer ziemlich ſchroffen Weiſe ablehnt. 
Es wird zur Motivirung dieſer Ablehnung in ziemlich langer De⸗ 
duktion ausgeführt, wie auch ohne Zuerkennung der Depoſital⸗ 
mäßigfeit eine größere yon ähnlicher Papiere fich vollſtändig Ein⸗ 
gang auf der Börſe und einen geſicherten Abſatzkreis verſchafft habe, 
und wie endlich die Beſtellung eines Regierungs⸗Kommiſſars ein 
Präcedenz dafür abgeben könne, daß auch jede andere Privatgeſell⸗ 
Welt um ihren Kredit zu erhöhen, die Kontraſignirung ihrer 
Werthdokumente durch einen Regierungs⸗ Kominifjarind fordern 
könne. Der „B. B. Itg.“ ſcheint der Beſcheid wenig zutreffend, 
denn es werde in demſelben überſehen, daß die ſchwerfällige Hypo⸗ 
theken⸗Geſetzgebung, die Feſthaltung der Zinsbeſchränkung für den 
Immobiliar⸗Kredit und vor Allem die einengenden Normativ⸗Be⸗ 
ſtimmungen für die Errichtung derartiger Hypothekenbanken vom 
23. Juni 1863 exit die jet beſtehenden Schwierigkeiten für den 
Hypothekarkredit und zu gleicher Zeit für die Geſchäftsthätigkeit der Hy⸗ 

ahekenbanken geſchaffen eng ſo daß alſo eben deshalb auch für die 
Regierung eine beſondere Verpflichtung obwalte, gegen die ſo künſt⸗ 
lich heraufbeſchworene Kriſis ihrerſeits ſich zu exceptionellen Ab⸗ 
hülfemitteln zu entſchließen. 

Königsberg, 15. März. In der geſtrigen Sitzung der Kriminal⸗Depu⸗ 
tation des hieſigen königlichen Stadtgerichts ſtand die Anklageſache wider Dr. 
Johann Jacoby und Dr. Falkſon zur Verhandlung an. Beide Angeklagte 
wurden in contumaciam, und zwar Dr. Jacoby wegen Beleidigung des könig⸗ 
lichen Staatsminifterti und wegen Anpreiſung und Rechtfertigung von Hand⸗ 
lungen, welche in den en als Vergehen bezeichnet find, zu dreimonallicher 
Gefangnißhaft, und Dr. Falkſon wegen Uebertretung der 88. 6 und 15 des 
Vereinsgeſetzes zu 25 Thlrn. event. 10 Tagen Gefängnißhaft verurteilt. Die 
Vergehen, welche unter die Herrſchaft der Amneſtie fallen, wurden in einer am 
12. April v. J. im Saale der Börſenhalle abgehaltenen politiſchen Verſamm⸗ 
lung geübt, welche der Polizei⸗Inſpektor Jagielski in Folge der von Dr, Jacoby 
damals vorgetragenen jetzt inkriminirten Reſolution auflöſte. i 

Königsberg, 15. März. In einer Abtheilung des Pulver⸗Laborato⸗ 
riums im Fort Briedrichäburg, in welcher gerade ein Unteroffizier des J. Gren.⸗ 
und 3 Mann des 41. Inf.⸗Regiments mit Pulverreiben beſchäftigt waren, 
explodirten Mittwoch Nachmittags 8 Pfund Pulver. Ein Mann iſt wunder⸗ 
barerweiſe gänzlich unverſehrt geblieben. Die beiden anderen Musketiere find 
arg im Geſichte und auf dem Kopfe verbrannt. Der Unteroffizier wurde durch 
die Thüre geſchleudert und hat ein Bein gebrochen. Die drei Verletzten ſind 
nach dem Lazareth gebracht. Man nimmt an, daß I Sand unter dem alten 
ane 1 050 Ant: * fo bei dem Verreiben deſſelben die Exploſion ent⸗ 
! pr. Ztg. 

5 — Nach dem Wonen der Berliner Repräſentanten⸗Verſammlung der 
A ch die Repräſenten⸗Verſammlung der Königsberger 

dengemeinde mit der Oeffentlichkeit ihrer Verſammlungen vor 
ge * — — — — — 


R. 3. en Fe: 
: 13. März. Der Lübecker „Eiſenbahnzeitung“ wird von 


5 hier telegraphirt: Sicherem Vernehmen nach tft die früher in Ausſicht genom⸗ 


mene Vereinigung der Regierung beider Herzogthümer definitiv aufgegeben; 
für Schleswig wie für Holſtein follen, wie man hört, beſondere Regierungen 
unter einem gemeinſamen Oberpräſidium, ebenſo wie in den alten Prvringen 
der Monarchie, organiſirt werden. Die erſtere wird wahrſcheinlich ihren Sitz 


in Schleswig behalten, während man von einer Verlegung des Sitzes des Ober: 


räſidiums und der holſteinſchen Regierung von Kiel nach Altona ſpricht. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden neben den beiden Regierungen, wie in den alten Provinzen, 
Konſiſtorien und Provinzial⸗Schulkollegien für die inneren Angelegenheiten 
des Kirchenweſens und für das höhere Unterrichtsweſen, ſowie beſondere Be⸗ 
hörden für die Verwaltung der indirekten Steuern und Zölle und für die länd⸗ 
lichen Ablöſungs⸗ und Beſitzregulirungsverhältniſſe eingerichtet werden, welche 


Vortrag, gehalten von E. Oehlſchläger im Saale des Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Gymnaſiums zu Poſen den 9. März 1867.) 

Von allen Metallen iſt das wichtigſte für den Menſchen das Eiſen. Die 
Natur bietet daſſelbe ihm jedoch nicht ohne Weiteres dar, auf müh⸗ 
Er Weiſe muß er es aus den in der Natur vorkommenden Erzen erſt darſtel⸗ 
en. Das aus dieſen Erzen dargeſtellte Eiſen, das Roheiſen, enthält 3 bis 4 
Prozent Kohlenſtoff, iſt im Bruche grobkörnig⸗kryſtalliniſch, ſchmelzbar, aber 
nicht ſchweißbar, d. h. zwei Stücke Roheiſen, im glühenden Zuſtande zuſam⸗ 
mengehammert, vereinigen ſich nicht mit einander. Aus dem Roheiſen (auch 
Gußeiſen genannt) wird durch Entziehung des Kohlenſtoffes Stabeiſen darge⸗ 

ellt; dieſes enthält nur noch 1/, Pro enk Kohlenſtoff, iſt ſehnig im Bruche, 
chweißbar, aber nicht ſchmelzbar. Eine mittlere Kohlungsſtufe, der Stahl, 
argeſtellt entweder aus dem Roheiſen durch theilweiſes Entziehen des Kohlen⸗ 
125 es (engliſcher Puddelprozeß) oder durch anhaltendes Glühen von Stabeiſen 
n Kohlenpulver (Cementirprozeß), enthält ! bis 2 Prozent Kohlenſtoff, iſt 
einkörnig⸗kryſtalliniſch im Bruche, ſchmelzbar und ſchweißbar. Durch die ver⸗ 
chiedenen Grade des Anlaſſeng erhält der Stahl verſchiedene Grade der Härte, 
von der elaſtiſchen Federweichheit bis zur glasſpröden Härte. Wird derſelbe 
umgeſchmolzen, in Formen gegoſſen und werden dann die erhaltenen Stahl: 
blöde unter ſchweren Hämmern ausgeſchmiedet, jo erhält man den Gußſtahl, 
das vorzügliche Eiſenprodukt. Der Gußſtahl findet in der Neuzeit eine ganz 
außerordentliche Anwendung zu Geſchützen, Kugeln, Achſen für Geſchütze 
(Protzen und Laffetten) und Lokomotiven, zu Eiſenbahn⸗Radreifen (Radbanda. 
Glocken, zu Ankern, Gewehrläufen, Werkzeugen u. ſ. w. Man geht 
bereits mit dem Plane um, künftig die eiſernen Brücken (Gitter- oder Hänge⸗ 
Drücken) ſtatt aus Eiſen, aus Gußſtahl zu bauen. Da dieſer bedeutend mehr 
Beftigkeit als das Eiſen hat, ſo wird man die Brücken aus Gußſtahl bedeutend 
leichter machen und demnach auch größere Spannweiten erzielen können. Die 
a mittelſt Eiſen bis jetzt erzielten Spannweiten ſind: die Brittania- 
Brucke über den Menat-Kanal (Angleſea⸗Wales) mit 3 Spannweiten zu 470 
Fuß, die Dirſchauer Brücke mit 7 Spannweiten zu 370 Fuß, beides Gitter⸗ 
brücken; ferner Kettenbrüden: die Niagarabrücke mit einer Spannweite von 
800 Fuß und die Kentuckybrücke mit einer Spannweite von 1224 Fuß. Mittelſt 
Gußſtahl hofft man zu überbrücken den Firth of Forth bei Edinburgh (2000 
Fuß), die Merſey zwiſchen Liverpool und Birkenhead (3000 Fuß) und die 
Meerenge von e (3220 Fuß). 

Die bedeutendſte Anwendung findet der Gußſtahl bis jetzt bei der Babrita- 
tion der gezogenen Gefüge. 1850 während des französich italieniſch⸗öſtrei⸗ 
chiſchen Feldzuges wurden die gezogenen Geſchütze zuerſt von den Franzoſen 
ins Feld geführt, und trugen bedeutend zu den Erfolgen der franzöſiſchen Ar⸗ 
mee bei. eh 2 

So lange Geſchütze und Handfeuerwaffen noch unvollkommen waren, do⸗ 
4 del urch Vervollkommnung der Hand⸗ 
Be (Minie- und Zimdnadelgewehe) erlangte die Infanterie ein bedeu⸗ 
endes Uiebergewicht über die Artillerie, ſie ſchoß die Bedienungs⸗Mannſchaften 

ehe dieſe zur Aktion kamen. Durch die gezoge⸗ 


glattem Laufe) haben weder eine große Trag⸗ 
tangel an Tragfähigkeit ift bedingt dure) die Forſn 
zuft viel Widerſtand darbietet. und durch das 


noch Trefffähigkeit. 


Der 2 
der runden 


ugel welche der 


Entweichen von Pulvergaſen zwiſchen Kugel und Seelenwand (die Seele des 


Geſchutzes — dem Innern des Rohres), da die Kugel Spielraum haben muß, 


elraum ha a 
um fie in den Lauf hineinladen zu können. Die geringe Treff⸗Fähigkett aber Vohwinkeker⸗ (Prinz Wil 


Die Arupp'ſche Gußſtahlfabrik zu Een. BE 


} ; 
direkt unter den königlichen Minifterien ſtehen. Auch verlautet, daß eine Ein 
theilung des Landes in Kreiſe — RL wird, in welche für die gemeinſamen 
kommunalen Angelegenheiten eine Vertretung nach den den Kreisordnungen in 
den alten Provinzen zu Grunde gelegten Prinzipien gebildet werden fol. und 
deren jedem ein Landrath mit den Befügniſſen und dem Geſchäftskreiſe der 
Landräthe in den altpreußiſchen Landestheilen vorſtehen ſoll. Mit dieſen Ein⸗ 


0 wird unzweifelhaft die vollſtändige Trennung der Juſtiz von der 


Verwaltung Hand in Hand gehen. 

Hannover, 13. März. Der Geh. Finanzrath v. Klenck, der 
mit den bekannten Millionen nach London ging, iſt von Berlin, 
wo er an dem Verſuche zur Ausſcheidung einer Privatvermögens⸗ 
ſumme für König Georg Theil nahm, bei ſeiner hieſigen Familie 
wieder eingetroffen. Man ſchließt daraus, daß die Unterhandlung 
den Erfolg nicht gehabt hat, den die wohlwollende Aufnahme des 
früheren Hausminiſters von Malortie in Berlin hoffen Hr Die 
„Landeszeitung“ ſpricht aber den ſehnlichen Wunſch aus, daß dem 
Könige und feiner Familie, nach dem Verluſte von Krone und 
Land, mindeſtens die Aufrechthaltung einer im Aeußeren würdigen 
Lage und Stellung ermöglicht werde. Kühnere Hoffnungen, man 
ſieht es, mag alſo 3 das Hauptorgan der welfiichen Partei nicht 
mehr hegen. Das „Braunſchweiger Tageblatt“ will aus angeblich 
ſicherſter Quelle jetzt erfahren haben, daß die frühere Nachricht von 
der Abſicht, dem Herzog Wilhelm in dem Prinzen Ernſt Auguſt 
einen Nachfolger zu geben, ihren vollkommen guten Grund gehabt 
Kur „glücklicher Weiſe aber an eigenſinniger Verblendung geſchei⸗ 
tert ſei.“ 

Hannover, 16. März, Nachmittags. Bei der Nachwahl im 
14. hannoverſchen Wahlkreiſe (Celle) iſt der Obergerichtsrath Planck 
mit 6035 Stimmen zum Reichstage gewählt worden. 

Im 15. hannoverſchen Wahlkreise (Uelzen) wurde Dr. Eicholz 
mit 10,847 Stimmen in den Reichstag gewählt. Der Gegenkan⸗ 
didat Roſcher erhielt 3095 Stimmen. 


Bayern. München, 16. März. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer wurden die Petitionen des Arbeiterver⸗ 
eins um allgemeines Stimmrecht und direkte geheime Wahlen, mit 
großer Majorität zurückgewieſen. Der Antrag auf Errichtung 
eines Verwaltungsgerichtshofes wurde vom Hauſe faſt einſtimmig 
angenommen. 

Sachſen. Leipzig, 15. März. In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung der freiſinnig⸗deutſchen Partei, die im Hotel 
de Pologne unter Vorſitz des Dr. Joſeph ſtattfand, trug Dr. Blum 
die von ihm entworfene und im Ausſchuſſe berathene Adreſſe an 
den Reichstag vor, welche für die freiwilligen Soldaten die Wahl 
der Garniſon in ganz Norddeutſchland freigegeben zu ſehen wünſcht. 
Das Petition lautet: 

„Hoher Reichstag wolle ſein Abſehen darauf richten, daß ſchon jetzt und 
unerwartet künftiger Bundesgeſezgebung dem beregten Uebelſtande (daß die 
Freiwilligen nur im eigenen Lande ihrer Dienſtpflicht ſollen genügen können) 
Abhülfe geſchafft werde.“ Die Adreſſe wurde, wie die „D. A. J. mittheilt, 
nach kurzer Berathung einſtimmig Ein 


l vom Norddeutſchen Bunde ges 
inen Bundesſtaaten Feigheit und 


That auch machen müſſe, den Napoleon und Oeſtreich in Sachſen 
erkennen zu dürfen gemeint An das Mährchen anknüpfend, daß ein 


iſt bedingt durch das ungleiche Anprallen im Innern des Laufes; je nachdem 
der letzte Anprall oben oder unten ſtattfindet, wird die Kugel nach unten oder 
oben in einem gewiſſen Winkel zur Seelenaxe das Rohr verlaſſen; dieſes letzte 
Anprallen iſt nicht konſtant, daher die große Unſicherheit des Treffens. ie 
gezogenen Geſchütze dagegen ſchießen Geſchoſſe von 7 Form, und dieſe Ge⸗ 
ſchoſſe preſſen ſich mit ihrem Bleimantel feſt in die Züge des Geſchützes; daher 
die größere Tragfähigkeit. Das Geſchoß aus unſeren gezogenen Geſchützen, 
welche von links oben nach rechts unten gezogen ſind, geht zwar auch nicht in 
der Richtung der Seelenage weiter, ſondern weicht ein wenig rechts ab, aber 
dieſe ſogenannte Deviation ift konſtant und beim Richten des Geſchützes in 
Rechnung zu bringen. Die 1 2 beſchreibt bei den gezogenen Geſchützen, 
ebenſo wie bei den glatten, in Folge der Attraktion der Erde, eine Parabel, deren 
höchſten Punkt man die Kulmination nennt, während man von aufſteigendem und 
niederſteigendem Aſte der Flugbahn ſpricht. ee ee gezogenen Geſchütze 
find außer der bedeutenden Trag- u. Trefffähigkeit: N 2. cid der Geſchoß⸗ 
wirkung, indem man aus ein und demfelben a Vollkugeln, Granaten, 
Brandgranaten, Shrapnells und Kartätſchen hießen kann; außerdem die 
leichte Beobachtung der Geſchoßwirkung. Die Granaten, mit welchen man näm⸗ 
lich am meiſten ſchießt, erplodiven durch eine eigenthumliche Vorrichtung (Bol- 
zenkapfel, Nadelbolzen, Mundlochſchraube, Vorſtecker Zundſchraube) ſobald fie 
auf einen Widerſtand Faß und werfen dabei das Erdreich ſtark in die Höhe; 
hat man demnach die Entfernung falſch abgeſchätzt und falſch gerichtet, jo kann 
man, da die Wirkung des Schuſſes leicht zu beobachten iſt, ſofort dem Geſchütze 
eine andere Richtung geben, und das Geſchoß wird dieſer veränderten Richtung 
genau folgen. Mit gezogenen Sechspfündern beſchießt man geſchloſſene Trup⸗ 
penkörper 1 f auf 2000 Schritt, größere Objekte (Ortſchaften) bis auf 5000 
Schritt. Die Perkuſſionskraft iſt höchſt bedeutend: eine ſcharf geladene an Be. 
Granate aus einer Entfernung von 130 Schritt geſchoſſen, dringt in eine Gra⸗ 
nitmauer 30 Zoll, in eine Backſteinmauer 43 Zoll tief ein und durchbohrt 
auf 5000 Schritt noch eine Eichenwand von 3 Fuß Dicke. f 

Nachdem ſich im Feldzuge des Jahres 1859 die gegogenen Geſchütze fo vor⸗ 
züglich 1125 1 hatten, wurde das Bede nach dieſen Geſchützen ein ganz 
allgemeines Als vorzüglichſtes Material zu den ezogenen Geſchützen erwies ſich 
nur der Gußſtahl, und auf dieſem Umſtande ba irt die koloſſale Entwickelung 
der Krupp ſſchen Gußſtahlfabrik. Alfred Krupp, n e zu Eſſen in 
der Rheinprovinz, hatte von ſeinem Vater bereits im 4. Lebensjahre eine kleine 
Werkzeugfabrik übernommen, und ſich mit großer Zähigkeit auf die Vervoll⸗ 
kommnung der Darſtellung des Gußſtahls und die Herftellung gezogener Ge. 
ſchütze aus Gußſtahl gelegt. 1849 hatte er bereits einen gezogenen Gußſtahl⸗ 
Dreipfünder nach Berlin gebracht; derſelbe war geprüft u. ſeineveiſtungen für vor- 
züglich befunden worden; aber es waren die Mittel zurSinfü rung der Gußſtahlge⸗ 
ſchütze nicht vorhanden, und man wollte erſt abwarten. Die Erfolge des Feldzuges 
vom Jahre 1859 zwangen nun gebieteriſch zur Einführung gezogener Gef üge. 

Die Stadt Eſſen liegt 4 Meilen öftli vom Rhein, nördlich von der fihiff« 
baren Ruhr, in einem weitverzweigten Netze von Eiſenbahnen. Am rechten und 
linken Ufer des Rheins befinden ſich Eisenbahnen; die Köln-Mindener Bahn 
geht nördlich an Eſſen vorüber; eine mit ihr paralelle Bahn, die Witten-Duis- 
burger Bahn, geht ſuͤdlich an Eſſen vorbei; beide „Bahnen verlängern ſich nach 
Weſten hin über den Rhein, während ſich bei Dortmund nach Nordoſten die 
Damm⸗Muünſter“, nach Oſten die Jorſetzung der Köln⸗Mindener Bahn anſchließt. 
Von Dortmund geht über Witten nach Elberfeld die Bergiſch⸗Märkiſche =, und 
von Elberfeld nach Daſſeldorf die Düſſeldorf⸗Elberfelder Bahn. An die 
Bergiſch⸗Märkiſche Bahn ſchließt ſich nach Südoſten die Nuhr: Sieg⸗ 
Bahn an, und in der ie von Eſſen geht nach Süden die ‚Steele 


| 24 Stunden 200,000 
h Side Fabrik ift 240 Fuß 
elms⸗Bahn) ab. Suͤdoſtlich von Eſſen | von 12 


an jene andern Worte des Grafen Bismarck 


hoher preußiſcher Militär das prophetiſche Wort ſoll haben ver⸗ 
nehmen laſſen: Sachſen werde noch das Grab Preußens ſein — 
erklärt der Artikel dreiſt: daß es unter Umſtänden in der That ſo 
kommen könne, weil Sachſen, „leiter ganzen Art ſeinen Geſinnun⸗ 
gen und Traditionen, ja ſeiner Lage und ſeiner politiſchen und 
geiſtigen Intereſſen nach, nicht zu einem Norddeutſchen Bunde ge⸗ 
öre, wie er nach dem Verfaſſungsentwurf hergerichtet werden ſolle, 
ondern als gährungbildende Ingredienz und als Verbindung mit 
Süddeutfchland und deutſcher Freiheit immerdar die Gewiſſen 
ſchärfend, deutſche Geſinnung und deutſches Weſen über die Behr 
delungen des liebedieneriihen „norddeutſchen“ Liberalismus hoch 
3 hebend, die Niederlage der Berliner Hauspolitik herbeiführen 

Daß das Blatt den Mund ſehr voll nimmt und geradezu 
droht, werden unſere Leſer aus den wenigen Auszügen wahrzuneh⸗ 
men im Stande ſein. Man hat hier dann auch wiſſen wollen, daß 
der preußiſche Geſandte von der ſächſiſchen Regierung Aufklärung 
über die offizielle oder 1 ft offizielle Stellung des genannten Or⸗ 
ganes gefordert. Wir find indeſſen im Stande zu verſichern, 
daß ein ſolcher Schritt bis jetzt nicht ftattgefunden. Allerdings 
hat auch in den preußiſchen Kreiſen dieſer Artikel nicht verfehlt, ei⸗ 
nige Senſation zu machen; allein, da man in Preußen nach dem 
Sprichwort lebt: bange machen gilt nicht, ſo hat Herr v. Eichmann 
zunächſt ſich entſchloſſen, abzuwarten, was die ſächſiſche Regierung 
aus eigenem Antriebe in dieſer Angelegenheit unternehmen werde. 
Daß die „Sächſiſche Ztg.“ ihr Weſen 5 weiter treibe, ohne von der 
ſächſiſchen Regierung einen Dämpfer oder ein Desaveu aufgeſeßzt 
zu erhalten, wird wohl kaum angehen. Das Blatt legt es ſichtlich 
darauf an, Reibereien und böſes Blut hervorzurufen und es iſt ohne 
Zweifel kaum genug, wenn einem ſolchen 8 gegenüber das 
„Dresdener Journal“ bekundet, wie nach der Erklärung des Gra⸗ 
fen Bismarck im Reichstage, daß er den preußiſchen Partikularis⸗ 
mus, welcher zu Opfern feiner eigenen Rechte nicht bereit ſei, eben 
ſo wie die Beſtrebungen, welche auf Herbeiführung des Einheits⸗ 
ſtaates berechnet ſeien, mißbillige, es jedem Patrioten zur Pflicht zu 
machen ſei, mit der preußiſchen Regierung zu gehen und fie bei Auf. 
richtung des Bundesſtaates zu unterſtützen. Die „Sächfiſche Ztg.“ 
wirft dieſem Bundesſtaate doch ziemlich offen und verwegen den 
Handſchuh vor die Füße und es dürfte bei dieſem Wurfe wohl auch 
ı andern Worte erinnert werden, wo⸗ 
rin er die Partikulariſten ermahnte, es nicht gar zu arg zu treiben, 
weil es dann auch hier endlich wohl heißen mochte, „du haft es ge⸗ 
wollt George Dandin!“ 

„Daß übrigens die „Sächſ. Ztg.“ nach Oeſtreich hin lebhafte 
Behiehungen unterhält, ergiebt 17 ziemlich deutlich aus den „Ori⸗ 
ginal⸗Korreſpondenzen“, welche öſtreichiſche Blätter aus Sachſen fort⸗ 
während aufweiſen und in denen überall die gleichen Anſchauungen 
und Ideen gepredigt werden. Neulich brachte die Wiener „Neue 
freie Preſſe“ denſelben Satz, den auch die „Sächſ. Ztg.“ gebracht, 
nämlich die ſchreckhafte Entdeckung, daß die National⸗Liberalen im 
Reichstage durch unermüdetes Annexionsgeſchrei die ſächſiſchen Kon⸗ 
ervativen „in die Arme Bismarcks und den . Braten in 

ie preußiſche Küche trier en“. Freilich, ſchöne Geiſter begegnen ſich, 
aber dieſe Begegnung im Wortlaut iſt doch etwas auffallend. 

„Wenn man die „Sächſ Ztg.“ offiziell inſtruirt erklärt, jo iſt 
das jedenfalls wohl ein Irrthum; aber nicht zu bezweifeln dürfte 
u daß dies Organ ſich in den Händen jener preußenfeindlichen 

artei befindet, die ſich bis in die höchiten Kreiſe erſtreckt und von 
welcher noch jünſt ein Bericht „von der ſächſiſch⸗preußiſchen Grenze, 
11. März“ in der „Köln. Ztz.“, vom 14. März, eine ſehr einge⸗ 
hende und detaillirte Schilderung machte. Es fad jene ſächſiſchen 
Exaltado's, die Frankreich, Oeſtreich und Dänemark bereits glück⸗ 
lich im Bunde erblicken, um Preußen zu demüthigen und zu ver⸗ 


Blr 10 dieſer Gegend der induftrielle 


Spor b che Telegraphendrähte verbin⸗ 
den die einzelnen Etabliſſements mit der Centraldirektion, 15 Bureau's dienen 
zur Annahme und Expedition der Depeſchen. — Da Tag und Nacht gearbeitet 
wird, ſo wird eine enorme Quantität Gas verbraucht; die Gasanſtalt der 
Fabrik mit ihren 2 Gaſometern ſpeiſt 9000 Gasflammen, und an den trübſten 
Wintertagen werden täglich 200,000 Kubikfuß Gas verbraucht (die Stadt Poſen 
verbraucht an ſolchen Tagen 160,000 Kubikfuß Gas). — In einem vortrefflich 
eingerichteten chemiſchen Laboratorium werden Eiſenerze und Metalle unter- 
ſucht und in einem mit den . Mace Apparaten verſehenen photographi- 
ſchen Atelier Zeichnungen von Maſchinen, Geſchütztheilen u. ſ. w. reproducirt. 
Das koloſſale h Ace Panorama der Fabrik, welches auf der Berliner 
photographiſchen Ausfte und vor 2 Jahren gerechtes Erſtaunen erregte, iſt hier 
angefertigt worden; daſſelbe iſt mit 6 Aufnahmen gemacht worden, und 17 
Zoll 20, 8 Fuß lang. 

zer Polizei- und Sicherheitsdienſt gegen Feuers Hr wird ausgeübt 
von einem militäriſch 9 Pompierkorps. Vie rbeitszeit in der 
Fabrik dauert von 6 Uhr Mor ens bis 7 Uhr Abends, und von 7 Ubr Abends 
bis 6 1210 Morgens. Gegenwärtig ſind in der Fabrik 70900005 10000 Arbei- 

1 


ter, welche alle 14 Tage 120000 Thlr., Karin e. 3 Thlr. Arbeits 
lohn erhalten. Von jedem Thaler ihres Lohnes zahlen die A iter ½ bis 
1 Sgr. an die Kranken- uud Pen aſſe, und Krupp zahlt an dieſe Kaſſe 


ebenſoviel, als alle Arbeiter zuſammen. Wer ſich bei der Arbeit beſchädigt, 
erhält aus dieſer Kaſſe während der Krankheit feinen vollen Lohn, wer auf an- 
dere Weiſe erkrankt, einen Theil dieſes Lohnes; wer 25 Jahre in der Fabrik 
gearbeitet hat, erhält eine anftänbige Pension, und die Koſten der Beerdigung 
werden gleichfalls aus dieſer Rufe beſtritten. — In der Jabrik befinden ſich 
zahlreiche Wohngebäude für die Arbeiter, außerdem ein Lazareth und eine 
große Bäckerei, in welcher Krupp aus Mehl, welches er im Großen aus Ruß⸗ 
and kommen läßt, für die Arbeiter Brod acken läßt. (Vor Kurzem hat Krupp 
auch mit dem Beſiter der Pammer ⸗Muhle bei Poſen, Herrn Seliger, einen Lie. 
feraigaiftondüntt für Mehl abgeſchloſſen). 
Es befinden ſich in der Fabrik 160 Dampfmaſchinen mit über 6000 Pferde 
kraft, die größte derſelben 1000 Pferdekraft ſtark. Der für dieſe Maſchinen 
nöthige Dampf wird geliefert durch 130 Dampfkeſſel, welche durchſchnittlich 25 
Fuß lang find und 7 Buß Durchmeſfer haben lich verbrauchen dieſe . 
keſſel 13,500 Scheffel Steinkohlen und der Geſammtverbrauch von Steinkohlen 
in der Fabrik beträgt 1 900 22.500 Sat Zur Speifung der Dampfkeſſel 
find erforderlich 1 80 00,000 Kubikfuß Waſſer. (Das och nn der ee 
a kfuß Waſſer, und beide 


Waſſerleitung bei . enthält 125, 
alt auf dem Graben liefern binnen 


Dampfmaſchinen der Waſſerlettungs⸗An 
Hy Nane 18 Der höͤchſte Scoraftein.der 
, at unten einen Du 
5. 18 aß folgt) en ein rchmeſſer von 30, oben einen 


JJV 


nichten, um Sachſen nicht nur aus dem Norddeutſchen Bu 
en E ſondern fir an die Spitze von Deutſchland zu ſtellen. 


Braunfchweig, 14. März. In der 
See ene wurde der Antrag des 
„die Landesverſammlung wolle herzo 
baldige Vorlage eines Geſetzes erſu f 
Reichstage des Norddeutſchen Bundes ent) 
ten des Herzogthums die Reiſekoſten und angemeſſene Diäten be⸗ 
willigt werden“, ohne Diskuſſion angenommen. 

Sächſ. Herzogthümer. 
heute erſchienene Verordnung f 
tags⸗ Abgeordneten zu ger 


heutigen Sitzung der 
8 Abgeordneten Höpner: 
gliches Staatsminiſterium um 
durch welches den zum 
endeten drei Abgeordͤne⸗ 


(Brauſch Tgbl.) 
Koburg, 13. März. Eine 
etzt den Betrag des den Reichs⸗ 
vährenden Tagesgeldes auf 4 Tha⸗ 


„„ 

— Ein öſtreichiſch-polniſches Blatt, der Krakauer 
jpricht von der bevorſtehenden Krönun 
ſein politiſcher Gedanke ſei es ſtets ge 
Peſth die Krönung in Pra 


göfeier in Peſth und bemerkt, 
weſen, daß der Krönung in 
g und endlich auch die Krönung in 
— Warſchau () folgen werde. Es iſt unſeres Wiſſens zum erſten 
Male, daß dieſe Idee eines öſtreichiſchen Großpolens 
vorragenden polniſchen Organe offen und unzweideutig ausgeſpro⸗ 
chen wird, und dieſe Erſcheinung wird gewiß nicht verfehlen, in den 
weitſten Kreiſen Senſation zu machen. Wenn Rußland — meint 
der „Czas“ weiter — eine rutheniſche Frage aufwerfe, ſo m 
Oeſtreich getroſt die polniſche Fra 
Großmächte Europas werden au 

Prag, 14. März. Es verdient immer 
heute Morgen plötzlich unerwartet der Erzherzog Karl Ludwig 
hier eintraf, und jo ſehr man ſich bemühen dürfte, dieſer Reiſe je⸗ 
den politiſchen Eharakter abzuſprechen, ſo liegt die Vermuthung 
wohl nicht allzu fern, daß ſie auch andere Abſichten als den Beſuch 
Kaiſer Ferdinand's verfolgen dürfte. der 
Mitgliedern des Adels in Berührung, und es iſt dies, da der Auf⸗ 
enthalt ein längerer fein ſoll, ſogar ſehr wahrſcheinlich, jo wird dies 
jedenfalls nicht ohne Einfluß auf einzelne Wähler ſein, die, ſo ru⸗ 
morend fie ſich auch der Oppofition im böhmiſchen Landtage an⸗ 
eßen mögen, den ä der Hofkreiſe keineswegs ver⸗ 


von einem her⸗ 


ge in die Hand nehmen, und 
f ſeiner Seite ſtehen. . 
hin Beachtung, daß 


Kommt der Erzherzog 


Prag, 13. März. Der Landtag wird, wie heute verſichert 
wird, auf den 3. April einberufen werden und im ganzen nur acht 
Tage Zeit zu tagen erhalten. Es ſcheint demnach, als ob der Reichs⸗ 
rath noch vor Oſtern einberufen werden ſollte. Die Ausſichten ür 

die bevorſtehende Wahl haben ſich inſofern geändert, als in einem 
Theil des Großgrundbefitzes (den Fideikommißbeſitzern) die verfaſ⸗ 
ſungstreuen Kandidaten, wenn nicht alle Anzeichen trügen, ficher 
durchdringen werden, während die übrigen 54 Kandidaten kaum 
wählt werden dürften, es müßte denn der neue Statthalter einen 
uß nehmen, der die Rührigkeit der Feudalen paraly 
läufig ſind dieſelben immer noch ſtörriſch gleich dem Klerus, und 
er Tage der Biſchof von Brünn und 
an das Hoflager berufen wur⸗ 
bei dem hieſigen Kardinal unterlaſſen, of⸗ 
ſeine nationalen Verbindungen bereits für zu feſt 
m fie noch löſen zu können. (D. A. 3.) 
Prag, 15. März. Der neue Statthalter, Baron Kellers⸗ 
perg, findet von deutſcher Seite das freundlichſte Entgegenkom⸗ 
men. Man erwartet von ihm energiſches Auftreten gegenüber den 
Einen gewinnenden Eindruck in Bürgerkreiſen 
wird es hervorbringen, daß Baron Kellersperg in den nächſten Ta⸗ 
gen die vom Kaiſer allen Mitgliedern der hieſigen bewaffneten Bür⸗ 
gerkorps (wegen ihres Verhaltens während der preußiſchen Okkupa⸗ 
tion) verliehenen Ehrenmedaillen vertheilen wird. Die höheren 
Verwaltungsbeamten des ganzen Landes ſollen ſich demnächſt in 
Prag einfinden, um perſönlich von dem Statthalter Inſtruktionen 
betreffs ihres Vorgehens bei den Landtagswahlen a 5 


Großbritannien und Irland. 

März, Morgens. Graf Derby theilte in einer 
Verſammlung ſeiner politiſchen Freunde die 
N ueeſteriellen Reformplanes mit. 
mmrecht, in den Grafſchaften ein 
Ausübung eines doppelten 


echt beſigen. $ 


es verdient Beachtung, daß die) 
von Olmütz nach Wien an d 
den, während man dies 
fenbar weil man 
geknüpft hält, u 


Ultranationalen. 


geſtern ſtattge 

Hauptzüge des neue u 
Burgflecken ſoll das Hau 
Cenſus von 15 
Wahlrechts in S 
miether ſollen kein Wahlr 
werden einzelne 
doppelte Wahlrecht betreffende 


on Seiten der Liberalen 
0 namentlich der das 
vorausſichtlich ſtarke Opposition 

— Die Regierung trifft vor 
auf den St Patrickstag; 
gegangen, um in dem Fluf 
ker zu gehen; auch ſollen v 
ſämmtliche Wirths 
ängt zwar die flü 
Truppentransport. f n 
— Der preußiſche Artillerieoffizier, Gra 
eitung des Majors Elphinſtane die köni 


er Weiſe ihre Maßregeln 
ier K ſind nach Dublin ab⸗ 
ſe Liffey zum Schutze der Stadt vor An⸗ 
on Sonnabend Abend 


vier Kanonenboote 


bis Montag Mor⸗ 
chloſſen bleiben. Der ſtarke Schnee 
erſchwert aber auch den 


„5 R 2 8 N 


3 


weiteren Verlaufe klagt er ſodann, England habe ihn an die Türken verrathen den, und ſein Budget für jeden Soldaten ſei höher, als das in Frankreich. 
und ſpricht darauf über die Gefangenen, die, nach ſeiner Behauptung, in ſeinem 7 5 habe außerdem prachtvolle Grenzen, beſonders am Rheine und am 
eigenen Hauſe wohnen und mit allen möglichen Rückſichten behandelt werden, tain. Es beſitze Mainz, das Napoleon den Schlüffel von Europa genannt, 
ohne ihrer Gefangenschaft und ihrer Ketten Erwähnung zu thun. Der Brief | und im Falle einer Niederlage könne es ſich auf Koblenz und Mainz zurück⸗ 
ſchließt mit dem Erſuchen, ihm! die Geſchenke und Handwerker zuzuſenden. Mr. ziehen. Durch die Geſtaltung Süddeutſchlands mache man die milttäriſche 
Raſſam erhielt den folgenden Tag eine weitere ſchriftliche Mittheilung aus der Einheit vollſtändig, und Herr von Bismarck verlange die ſchnelle Konftituirung 


koniglichen Reſidenz, worin der ſchwarze Potentat die größte Hochachtung vor des Nordbundes, um feine militäriſche Allianz mit dem Suden zu machen, 
England und ſeiner Regentin ausſpricht und letztere mit der Königin von Saba was eine Macht von 40 Millionen an den Grenzen Frankreichs berftelle. De 
und ſich ſelbſt mit Salomon vergleicht. Nach einem Erguß von Komplimenten reich, das faſt gänzlich ruinirt ſei, ſuche ſich zu rekonſtitufren. Man muſſe 


wiederholt er dann feine Klagen gegen Raſſam, Cameron und die übrigen Ge⸗ 


2 I wünſchen, daß es ihm gelinge, weil fonft Neudeutſchland ſich deſſen er 
fangenen, wobei auch wieder die engliſche ſowie die türkiſche HE I ſchen, daß geling jonft deutſch 


Provinzen ebenfalls bemächtigen werde. . 5 5 
„ „Thiers will von der orientaliſchen Frage trotz ihres Ernſtes und obgl 
ſie 0 im höchſten Grade intereſſirt, nicht ſprechen. Er macht nur dar 


Antheil erhalten. Letztere beſonders macht er für alle Verlegenheiten verant⸗ 
worklich und ſchließt auch diefes Aktenſtück mit dem Anſuchen, i m die Hand⸗ 
werker und Geſchenke von Maſſowah zuſchicken zu wollen. Von einer Abſicht, 
die Gefangenen in Freiheit zu ſetzen, verlautet in keinem der beiden Schreiben 
auch nur eine Andeutung. 

Dr. R. B. Gilland hat einen vom 7. Januar 1867 datirten Brief aus 
Zanzibar erhalten, in welchem Dr, Lewinsſtone's nebenher Erwähnung geſchieht, 
ohne daß eine Anſpielung auf feinen Tod darin vorfäme. Es iſt daher mög- 
lich, daß das traurige Gerücht vom Tode des berühmten Reiſenden und For⸗ 
ſchers ſich als unbegründet herausftellt, 


Frankreich. 


aufmerkſam, daß Konſtantinopel in den Händen des Czaaren Rußland zur Sc 
erſten Macht erheben und das Wort Napoleons, daß Europa in 5 Jahren * 
ruſſiſch oder . fein werde, ſich im erſteren Sinne erfüllen würde. oe 
Man müfje daher verhindern, ee geſchehe. 0 

Preußen und Rußland find Thiers zufolge durch ihre Intereſſen verbun⸗ 
den, und man müffe daher fürchten, daß, wenn Rußland nach Konſtantinopel 
gehen wolle, Arcen nichts dagegen thun werde, wie auch Rußlan Preußen 
am 4 1 wahrſcheinlich ruhig gewähren laſſen würde. Thiers weiß nicht, ob 
ein Allianzvertrag zwiſchen Preußen und Rußland beſtehe; er meint, die Re⸗ ae 
1 werde 01 darüber Aufklärung geben könnnen. Man hat, meint = 


Paris, 15. März. Die Res ierung hat Nachrichten aus Thiers, letztes Jahr an Italien und Preußen geſehen, daß, wenn zwei Regie⸗ 8 
5! ,, nn eh nn 
digen. Am 29. Januar war Maximilian in ſeiner Hauptſtadt ein? die Spitze der bedrohten Intereſſen ftellen, um neue An zu verhindern. a 5 
getroffen, wo er den feierlichen Entſchluß ausſprach, Alles für die | Friede reiche hin um diefes auszuführen. Frankreich habe zwar keine Verbün⸗ = 


deten, Oeſtreich habe noch kein Vertrauen und noch keine Zeit; um ſich erfennt- 


7 

Aufrechthaltung des Kaiſerthums einzusetzen. Darauf wurde der m } SR. 2 
4 h x u zeigen; Italie t neue Abenteuer; was Spanien anbelange, ſo ſei : 

Belagerungezuſtand über Mexiko verhängt und Marquez zum Ge⸗ bie ru fo ehr En land ſel der espace An ek * 
neral⸗Gouverneur der Stadt ernannt. Fu der zweiten Hälfte des uberdrüſſſg, Deutschland ſei im Zwieſpalte mit Frankreich n DänemmarRe De 
Januar hatte Miramon einige glückliche Gefechte von Queretaro aus die Schelde laſſe es den Pontus euxinus vergeſſen, und Rußland halte ſich 5 
beſtanden, ja, ſogar Zacatecas genommen. Dort aber traf ihn Es⸗ fern. Es habe nach Sebaſtopol keinen Groll gegen Frankreich gehabt, aber in = 
bedo, der i it Verl 5 der daniſchen und deutſchen Frage ſei es nicht gleicher Anſicht mit Frankreich, = 
cobedo, der ihn mit Verluſt von 800 Mann nach Queretaro zurück- De; N Ne 181 A 
warf. Am 14. Febru li Narimili x Thiers ſchließt daraus, daß Frankreich die beſchädigten Intereſſen vertheidig, 8 
ar. Am 18. Februar verließ daher Maximilian an der Spige | muß, indem es zugleich erklärt, daß es ſelbſt denſelben nicht zu nahe treten will Sn 


einer Heinen Armee die Hauptſtadt, um Miramon zu Hülfe zu zie⸗ 

en. Auf dem Maxine⸗Miniſterium traf zugleich eine Depeſche des 
Admirals La Roncière le Noury ein, die anzeigt, daß die Einſchif⸗ 
fung nicht am 8, ſondern erſt am 16. März werde beendet jein 
können, weil die Nachhut, zur Zeit in Cordova, zwiſchen ſich und 
der Küſte ein feindliches Korps ſtehen habe, das deren Bewegungen 


Es muß dieſe Erklarung fo e daß England von ſeinen loyalen Geſin⸗ Si 
nungen überzeugt — wird. England wird ſich uns dann anſchließen. Es ei W 
nothwendig, daß ankreich und England Hand in Hand gehen, damit kleine — 
Staaten, wie Holland, Dänemark, Schweden, na 15 geiſchließen und Deft- N 
reich ihrem Beiſpiele folgen kann. Auf dieſe Wei e kann der Friede geſichert 3 
werden. Frankreich und Europa bedürfen der materiellen und geiftigen he; ; 
man müffe keine Politik der eiteln Popularität verfolgen, ſondern ſich einer fo- 


11111 ̃ ͤœ]“ 
Nachrichten aus der Hauptſtadt Mexiko vom 5. Februar angelangt, wieder aufzulodern, des mächtigen Hauches der Freiheit bedürfe. > 
nach denen, nach dem Abzuge der franzöſiſchen Truppen, alle dort > [Sigung des geſetz gebenden Körpers vom 15. März] 
gebliebenen 9 0 Konſulat der Vereinigten Staaten förm- 85 28 — a um, Be 3 3 500 0 = 
lich belagern, um ſich als amerikaniſche Bürger naturaliſiren zu | groß. Die Rede des Herrn Thiers bildet ſelbſtoer ax ung = 

e e \ lein d . N 
laſſen. So ſehr indeſſen Juariſten auch die Amerikaner reſpektiren, o „ — 


jo wenig Guten verſehen ſich dieſe von den Imperialiſten unter 
Marquez, weshalb das Kanute ad. in ein Arſenal verwandelt 
et um etwaigen Angriffen der Kaiſerlichen kräftig begegnen zu 
können. N 

— Eins der Schiffe, welche Franzoſen von Mexiko heimfüh⸗ 
ren, „Le Nouveau⸗Monde“, 5 en Paſſagieren und 147 
Militärs in St Nazaire ein; es hatte Vera⸗Cruz am 14. Februar 
verlaſſen. General Caſtelnau iſt mit dem letzten trausatlantiſchen 
Packetboote übergefahren und heute in Paris eingetroffen 5 

— Auf Antrag des Miniſters des Innern hat die Kaiſerin 
zur Feier des bevorſtehenden Geburtstages des kaiſerlichen Prinzen 
die Summe von 60,000 Fr. unter 75 Anſtalten für unbemittelte 
Woͤchnerinnen in den größeren Städten Frankreichs 3 laſſen. 

— Benedetti, der franzoͤſif m Nee in Berlin, hatte 
vorgeſtern eine lange Konferenz beim Kaiſer, worin letzterer ihm 
das Miniſterium des Innern anbot. Benedetti weigerte ſich jedoch, 
daſſelbe anzunehmen; er meinte, daß er dieſer Aufgabe, und beſon⸗ 


L 


man im Intereſſe Frankreichs das Nationalitäts⸗Prinzip wohl nicht zu ſcharf 
anwenden dürfe. Ollivier war geſtern drei Stunden lang in den Tuilerieen, 
um ſich mit dem Kaiſer wegen ſeiner Rede zu verſtändigen. Ollivier ſcheint 
darüber gan ſtolz 8 ſein und erſchien auch heute in der Kammer mit einer 
Rouher⸗Müße, d. h. er zog, als er feinen Platz einnahm, eine Mütze aus der 
Taſche, die der, welche Rouher in der Kammer trägt, ganz ähnlich ik und be⸗ 
deckte jein Haupt auf fo vornehme Weiſe damit, als wenn er ſchon ein Porte⸗ 
feuille unter dem Arme hätte. Vor der Eröffnung der Kammer ſprach man 
auch viel über das Dotationsprojett Lamartine s. lane daß die Kommiſ⸗ 1 
fon ſich auf ein Gefchent von 400,000 Franken nicht einlaſſen, ſondern demſel⸗ ee 
en eine lebenslängliche Rente ausfegen will. 2 Fe 
ages, früher Mitglieds 


W 


We 
N i 


Beim Beginne der Sitzung erhielt e 

der 5 Regierung das Wort, doch wurde feine Rede nur mit gerin- 
ger Aufmerkſamkeit u Blr x - m 
Nach ihm nahm Ollivier das Wort. Er beginnt mit n #4 
über das Intereſſe der Völker und Frankreichs. Er fagt, dap es für die Volker 

nur Ein ip gebe, das der igkeit, und Frankreich müſſe die gerechten 
Ideen en, Was 28 555 anbelange, fo müſſe man fie ten, 
wenn ſie beſtänden. Die Verträge von 1815 eien Deshalb lange Zeit die Charte 
von Europa 22 Sie ſeien jedoch nach und nach zerriſſen worden, und 
die Kanonen von Sado - 


! Nie, da 2 g 0 0 b wa haben den letzten Fetzen derſelben fortgeriffen, i 

ders unter den vorliegenden ſchwierigen Umſtänden nicht gewachſen beftänden jetzt nicht mehr, und er begluchwanſche ſich disferhalh, Def Berge 

jei. — Der heute aus Mexiko hier angekommene General Ga ftel- | hätten übrigens den Charakter des Abſolutismus in ſich getragen, und man 2 

nau iſt jofort vom Kaiſer empfangen worden. Vun fie deshalb verabſcheuen müſſen. Ollivier kommt nun zu einem kizlichen 2 
— Dem „Etendard“ geht eine Privatde eſche aus Mexiko zu,! ee die Mai : re wir e Grenzen als Regel? Wol⸗ Er. 

welche die Nachricht der Abreiſe des Kaiſers Marimilian nach Que⸗ Aheingrenze und Belgien erringen? Nein! Denn die Bevölterun- 4 


gen wollen dies nicht. Wir Haben Siege gefeiert, wir haben Niederlagen er- - 
litten, wir haben weder ein Irland, noch ein Venetien. Ollivier geht nun auf Zr 


retaro an der Spitze eines Armeecorps vollſtändi ätigt. 5 
0 pitz j 9 beſtätigt Deutſchland über und unter ucht, was man von dem Auftreten der 1 5 
N= > 


— [Sitzung des geſetzgebenden Körpers vom 14. März] Der 


8 Regier l l 5 ich di 
Zudrang zum gefeggebenden Körper war heute ſtärker, denn je. Der Sipungs- egierung halten und von ee: ſelbſt denken müſſe. Wenn ich die 


8 nexionen verurtheile — fo fährt Ollivier fort —, fo erkenne ich den 3 2 
faal war gedrängt voll, und da eine 5 großere Anzahl Karten ausgege⸗ en Bund 1 Die: a den 1 des Pole N 3 
ben worden war, als es Plätze auf 123 Dil nnen giebt, ſo waren ſelbſt alle an muß dieſe Thatſache annehmen, einerlei, ob fie uns zuwider ift, oder ob — 
Gange, die zum Saale führen, angefüllt. Me Damen waren wieder ſehr zahl- fie uns befriedigt. Dieſe Thatſache ift legitim und man muß fie achten. Be 
reich vorhanden, darunter die Fürſtin von Metternich, wie immer in einer ſehr Ollivier unterfucht nun das Auftreten der franzöſiſchen Regierung. Er 2 


egventrifchen Toilette. Graf v. d. Goltz war ebenfalls anweſend, er ſah jedoch 
gerade nicht ſehr heiter aus, als Thiers der zuerſt ſprechen follte, auf der Tri⸗ 


ſagt, daß Herr Thiers ungerecht gegen die Regierung ae iſt, als er dieſelbe =, 
bune erſchien, während Fürſt Metternich, der ſich nicht weit von ihm befand, 


für das Prinzip der Nationalitäten habe verantwortlich machen wollen. ie⸗ 


7K I jelbe habe im Gegentheil gewollt, daß die Volker ihren Willen frei ausdrücken. 1 
ziemlich zufrieden dreinſchaute. Als Thiers auf der Tribune erſchien, erhielt] (Eine Stimme: ind Mato In Mexiko hat die Negierung dieſes Brinsip WE & 
der Saal, in dem es bis dahin ziemlich geräuſchvoll zugegangen war, die tieffte verkannt, und ich verdamme deshalb dieſe Expedition. (linterbrechungen 822 
Stille. Thiers ſelbſt ſprach Heute äußerſt deutlich und klar; feine Stimme war | Diefe Unterbrechungen ermüden mich aber fie verwirren mich nicht. Ich mache Er 
9 7 5 wie gewöhnlich, doch bemerkte man durch den Klang derſelben, daß er [einen Aufruf an das eee der Kammer; ich weiß ſehr gut, daß a 
ich in einem ſehr aufgeregten Zuſtande befand. Er begann feine Rede damit, ich nicht die Meinung der Maforitat derſelben ausdrüce, aber die Trſbune wurde . 
daß er die ernſte Lage konſtatirte, in der ſich Europa, belonbers aber Frankreich | nicht frei fein, wenn man feine Gefühle nicht ausdrücken dürfte. Niemals hat Er 
befände. Dies — meint er — werde ſchon durch das Geſetz bewieſen, das man die Regierung geglaubt, daß das ationalitätenprinzip durch die Racen, jon- 2 
25 oh 8 5 Worin 3 5 de de 9 15 x einzig und 5 — 5 Willen der Bevölkerung ausgedrückt werden Zu 
ungen in Ausſicht ſtelle, wie ſie 1 zemals geſehen habe. Die Hal: konnte. Darin beſteht das Geſetz und die Originalität der Re i 2 

a 38 übrigen Mächte deute ebenfalls an, daß ſie lech 5 8 gierung, und ich 


) N unft mit großen Be⸗ 
ſorgniſſen entgegenſehen. Oeſtreich, dach ber Ruhe ſo bedürftig, vermehre und 
veorganifive jeine Armee; Italien, das Europa fo lange in Aufregung verſetzt, 
aber ſich jegt wohl ſelbſt nach Ruhe ſehne, erhalte eine ſtarke Armee auf den Bei⸗ 
nen; Rußland, Spanien, Portugal, Skandinavien, Süddeutſchland, ſogar das 
meergeſchützte England rüſteten, weil alle einem na en, furchtbaren Sturm ent⸗ 
e dun Was Preußen betrifft, fo will er des Macht nicht anführen, da 
te durch ihre außerordentliche 90 Machtſtellung den nächſten Anlaß 
zu dieſen allgemeinen Rüſtungen gegeben abe. Die Urſache, welche dieſe ganze 
Sache hervorgebracht, ſei aber in der allgemeinen Verbreitung der ſogenannten 
Nationalitäts⸗Ideen zu ſuchen. Man habe 85 zu Liebe ganze Völker neu kon⸗ 
ſtituirt und dadurch Alles außer Rand und Band gebracht. Amerika, das ſo 
ewaltig an Ausdehnung gewonnen und bald noch mächtiger daſtehen werde, 
habe man zum Muſter genommen und es zugleich als eine Gefahr hingeſtellt, 
die aber nicht vorhanden, da es 3000 Meilen von Europa trennten. Thiers iſt 
natürlich ein energiſcher Gegner des Nationalitatsprineſps, das ihm übrigens, 
wie allen Franzoſen ohne W ganz gut gefällt, wenn es Frankreich zu 
Gute kommt. Er verhehlt nicht den Abſcheu, den ihm dieſes Princip einflöht, 
giebt ihm auch die Schuld, daß das europaͤiſche Gleichgewicht zu Grunde gegan⸗ 
; bie G Früher, meint er, habe das Princip des europaiſchen Gleichgewichts 
ie Geſchicke der Staaten geleitet. Man hätte damals nicht eduldet, daß irgend 
ein Staat das Uebergewicht gewinne, und ſowohl Ludwig Kıv. als Napoleon 
1. hätten der Koalition, welche ſich ihrer Weltherrſchafts Idee entgegenſtemmte, 
nicht widerſtehen können. Damals habe man auch die kleinen Staaten reſpektirt, 
und fogar die, welche von ihrem ehemal. Glanze herabgeſunken ſeien, wie Holland, 
welches die Herrſchaft auf dem Meere verloren, ‚und wie Schweden, das einſt 
ſeine Truppen bis vor die Thore von Wien geſandt habe. Dieſe alte Politik 
habe die Große Frankreichs ausgemacht, während die neuen Principien die 
Schuld an der Bewegung zu Gunſten Polens und den Bemühungen zur Ein⸗ 
heit Italiens geweſen ſei. Man reſpekfire aber dieſe Politik nicht mehr, und 
die Lage der Dinge fei daher eine fo ernſte geworden, daß ganz Europa in Auf, 
regung gerathen ſei. ; 
hiers wirft nun einen Blick auf den Zuſtand der Dinge in Deutſchland 
und meint dann, daß Preußen mit ſeinen Verbündeten heute 31 Millionen 
Einwohner beſitze; der Norddeutſche Bund ſei eine Illuſton, denn der König 
von Preußen habe die militäriſche und die diplomatiſche Gewalt in feinen Hän⸗ 


im Aongrefe don Rare dee Per Hufen and daß te Eusopas 
geſte ankreich i 
Elbherzoͤgthümerkonferenz zu London erklärt habe, daß dieſes emp Rs fei- 
nige ſei. Ollivier kommt nun zu den kriegeriſchen Ereigniſſen. Frankreich habe 
damals eine Konferenz vorgef lagen, um über die Intereſſen der verſchiedenen 
E daß det Grieg brech in 
er erauf, = 
feiner Proklamation kurz vor Beginn des Krieges geſagt habe: „Der Tag iſt 
endlich herangekommen.“ Ollivier erſteht hieraus, daß Oeſtreich den Krieg ge⸗ 
. A a e al er 2. aa a nämlich, 
aß ihm ſeine hre . — 15 = zes ur 5 en, und es hatte 
nicht den geringfien nn ri ir ee en 12 15 Landwehrbataillone 
N ie mit Preußen ätte verhindern woll Naar 11 5 Stalien oo 
Wall yoifhen fe nireich un Beſtelc bilde! Großdeuſchlwoell Stallen einen 
ine hit Scho fung, ſondern eine oſtreichiſ 1 de and Iet keineswegs 
en iſche Schöpfung, ſche Idee, wie 1815 wirkich 
ewieſen. 
Wenn Frankreich die Abſicht gehabt, ſich zu verarzz 
Preußen eber Oeſtreich Ac ol. geriffe bead en 
äre jedoch eine unmoraliſche Politik geweſen. eſtrei ‘ 
Prehn 5 Elbherzogthümer gehabt, und: 15 dee eu 
bewahren mitſſen. Frankreich habe nichts weiter t 70 2 hatte bödh- 
ſtens die aße an konnen wenn es en hätte geltend 
machen wollen. Welche Haltung — mei u 1 fe man 
den Lhalacgen gegenüber annehmen. Per Bone er gejagt, daß 
das Werk Bismards nicht fortdauern werde Es wird nicht allein fort⸗ 
dauern, ſondern ſich vergrößern (Unterbrechung) Wir ſind an dem Vor⸗ 
abende des Tages, wo der Nord⸗ und Südbund ſich verbinden werden. _ (Unter- 
daß de > werden Sie an diefem Tach ben f see Zaudern, 
geſtellt worden A en eee man zulaſſen kam Ah 
darf nicht ſagen, daß Frankreich gedennitbigt warden iſt (Nein! Nein!) Wenn 
a gedemüthigt worden ee ni. en nicht, daß es dies ange⸗ 
Helen. de ge Ye Se wer ended gde on aD 
ellen. Man hätte feine‘ nu rg Ich geftatte nicht, daß man 
ſagt: Wir warten ab, bis wir bereit find. Es wird dann zu ſpat ſein. Die 


zern, ſo hätte es zu 
i beſetzen müſſen. Dies 


> 4 „ 


— 


und Provinzen eingetheilt. Die Reichskreiſe bilden die Grundlage für die Voll⸗ 


werden. Moritz Wiggers. Julius Wiggers. Bene ſie werden in einer dem Königreiche Rs annähernd entſprechenden 


der Genuß der bürgerlichen und Featsbütgerlichen Rechte durch das religiöſe 


Bekenntniß bedingt oder beſchrän 


Er Einheit würde ein fait accom li fein, und wir die ganze Armee des Nord und 
Suüdbundes vor ung haben. Andere fagen, man weg aus der Unzufrieden⸗ 


. eit, die noch in Preußen herrſcht, Nutzen ziehen. Diefe Politik würde die Wachenhuſen. zröße bemeſſen, in jedem derſelben nimmt der ihm mit dem bedeutenditen Ge⸗ 
Br deulſche Einheit en 1255 It, en Be bringen. Aber es giebt eine III. Zu Abſchnitt II. Art. 4. 1) Der Reichstag wolle beſchließen: Art. 4 biete an ehöͤrige Souverain (Fürſt, Senat) das Amt eines urn — 
3 andere Politik. Man muß ohne Hintergedanken, ohne nruhe mit Vertrauen Nr. 1, zu faſſen: Die Beſtimmungen über Frei ügigkeit, Heimaths⸗ und Nieder- | wahr, die Provinzen werden möglichſt den deutſchen Volksſtämmen angepaßt, 
ein Werk annehmen, das nicht gegen uns gerichtet iſt. Man muß Preußen laſſungsverhältniſſe, Paßweſen und Fremden⸗Polizei und über den Gewerbebe⸗ haben die Entwickelung des Stammeslebens zum Zwecke und empfangen von 


trieb u. ſ. w. (wie im Entwurf. Berlin, den 16. März 1867. O. Michaelis 
(Ueckermünde), als Antragſteller. Baumbach. v. Bennigſen. Braun (Hers⸗ 
SR Dr. Braun (Wiesbaden). Buderus. Dannenberg. Delius. Forkel. 
ries. Görtz. Grumbrecht. Dr. Harnier. Graf Henckel v. Donnersmark. He 
ring. Dr. Jaeger. e Kanngießer. Knapp. Dr. König. v. Leipziger. 
Dr. Lette. Dr. Meyer. Müller. Dr. Oetker. Dr. Proſch. Reichenheim. Römer. 
Dr. Rückert. Schmidt. Dr. Schr! v. Schwartzkoppen. Graf Schwerin⸗Putzar. 
v. Spankeren. v. Unruh (Berlin). Baron v. Vaerſt. Wachenhuſen. Wachler. 
Wagner (Altenburg). Weber. Wiegand. J. Wiggers. Wiſſelinck. Wulff. 
2) Der Reichstag wolle beſchließen: in Artikel 4. Nr 2. das Wort „indi⸗ 
rekten“ zu ſtreichen. Berlin, den 16. März 1867. Dr. Braun (Wiesbaden) als 
Antragſteller. Baumbach. v. Bennigſen. Bode. Born. Braun (Hersfeld. ) 
Buderos. de Chapeaurouge. Dannenberg. Graf Dyhrn, Forkel. Fries. Grum⸗ 
brecht. Dr. Harnier⸗ Graf Henckel v. Donnerk. Hergenhahn. Dr. Jaeger. Jüng- 
ken. Kanngießer. Knapp. Dr. König. v. Leipziger. Dr. Lette. Dr. Meier 
(Thorn). Müller. Dr. Better. Pannier. Dr. Proc Reichenheim. Römer. 
Dr Rückert. Salzmann. Schmied. Dr, Freihr. v. Schwartzkoppen. Tweſten. 
v: Unruh. Baron v. Vaerſt. 1 Wachler. Wagner (Altenburg). 
Weber. Wiegand. J. Wiggers. ar ba Wulff. 2 
3) Der Reichstag wolle beſchließen; Artikel 4. Nr. 9. zu faſſen: Der Schiff. 
ahrtsbetrieb und die Flößerei auf den mehreren Staaten gemeinſamen Waſſer⸗ 
12 und der Zuſtand der letzteren, die Fluß⸗ und ſonſtigen Waſſerzölle, die 
Anſtalten für die Seeſchifffahrt (Häfen, Seetonnen, Leuchtthürme, das Lootſen⸗ 
weſen, das Fahrwaſſer u. ! w.). Berlin, den 16. März 1867. A. Grumbrecht, 


| der Reichsgeſetzgebung eine auf Volksvertretung gegründete Verfaſſung. Bis 

zur genaueren Abgrenzung der Stämme nehmen ihre Stelle die Einzelſtaaten 
und ſoweit dieſe mehrere Stämme in ſich ſchließen, die Provinzen, worin ſie 
zerfallen, ein. 

V. Der im Entwurfe in Vorſchlag gebrachte Bundesrath bildet nur eine be⸗ 
rathende Behörde der Reichsregierung. Geſetzesvorſchlaͤge, zu erlaſſende Re⸗ 
glements, alle nicht zur gewöhnlichen Verwaltun gehörende Regierungshand⸗ 
lungen ſind ihm zur vorherigen Berathung und Vorbereitung vorzulegen. Je⸗ 
der Einzelſtaat hat in ihm eine Stimme, befteht ein Einzelſtaat aus mehreren 
Stämmen, beziehungsweiſe Provinzen, fo hat er jo viele Stimmen, als die 
Zahl der letzteren beträgt. Die Regierung eines ſolchen größeren Staates laßt 
Same, Be ile 9 Männer verſehen, die ihr von der Vertretung der 

i weiſe von dem 1. ä Bahlkörper i 

Borſch laß gebra cht Mind. dem unter VI. zu erwähnenden Wahlkörper in 1 

VI., Die Gejeggebung wird durch den Reichstag ausgeübt, der aus dm 
Stämme - Haufe und dem Volks Hauſe beſteht. Das Stamme Haus vertritt 
die Volksvertretung der verſchiedenen Stämme, Dieſe Volksvertretungen wäh» 
len Mitglieder zu demſelben in einer Jahl, daß auf 300,000 Einwohner Ein 
Mitglied des Stämmehauſes fällt. So lange die Stämme noch nicht abge⸗ 
grenzt ſind und noch keine Verfaſſung für ſie eingerichtet iſt, nimmt die Stelle 
ihrer Volksvertretungen ein für jeden Einzelftaat, beziehungsweiſe für deſſen 
Provinzen hierzu beſonders zu bildender Wahlkörper ein. Diefer Wahl ⸗ 
körper wird aus Männern des Regierungs- oder entſprechenden Amts⸗Bezirke 
des betreffenden Einzelſtaates oder der betreffenden Provinz gebildet, welche 


überwachen, das ſich Rußland mehr und mehr nähert, und das ihm die Welt⸗ 
errſchaft geben 5 Man i unter allen Umſtänden die Allianz zwiſchen 
land und Deutſchland verhindern. 
ile Ser an das denſch Parlament von 1848, das eine Allianz 
Preußens mit Rußland als gegen Deutſchland gerichtet betrachtet hat. Er 
weiß, daß es in Preußen eine Partei giebt, die für Rußland ift; wenn man in 
Sale gegen Frankreich ſpricht, To iſt dieſes nur in den Vorzimmern des 
chloſſes von Potsdam, während man, wenn man an das Herz des deutſchen 
Volkes greift, nur Freundschaft für Frankreich findet. (Bravos.) Ollivier 
ſpricht hier auch vom Kriege von 1813, wo man zur Bezwingung Frankreichs 
genöthigt geweſen jet, auf die Fahnen das Wort Freiheit zu ſetzen, und ein 1789 
egen Frankreich 9 machen. Schließlich behauptet er nochmals die Ideen der 
eundſchaft 110 en dem fran öfifchen und dem deutſchen Volke und ſagt, er 
ſei glücklich, daß er bei einem Manne, der an der Spitze der liberalen Partei 
he, bei Herrn v. Sybel, dieſen Gedanken efunden 15 die Preußen und 
anzoſen ſeien oft genug auf dem Schlachtfelde zuſammengetroffen, um heute 
nur den Frieden zu wünschen Frankreich 1 5 nach dem Frieden; ich will 
den Frieden mit Ehren und Würde, aber einem ſchimpflichen Frieden werde ich 
den Krieg vorziehen. ; 
Dllivier empfängt die Glückwünſche faſt aller Mitglieder der Oppoſition. 


Rußland und Polen. 5 
Polen, 11. März. Die Cenſur für ausländiſche 


5 [. Aus 


2 Blätter joll verſchärft werden. Ein Kandidat der Theologie aus als Antragfteller. Baumbach. p. Bennigſen. Braun (Hersfeld). Buderus. die Urwähler diefer Bezirke, und zwar Einen auf je 30000 Einwohner wahlen. 
EEE dem Mecklenburgiſchen fungirte ſeit längerer Zeit in einer Familie | Dannenberg. Delius. Fries. Dr. Harnier. Graf Henckel von Vonnersmart. | Der fo für den Einzelſtaat, beziehungsweiſe die Provinz gebildete Wahlkörper 
ze: unweit Sieradz und hatte ſich bisher in keiner Weiſe irgend poli⸗ en ; 77255 ee 5 Bohr Kein Dr. Lette. 845 0 a! die 5 ar Merken der en > Stämme-Hau — 
Pe J ’ f 9 N r. Meyer (Thorn). Müller. Dr. Oetker. Dr. Proſch. Reichenheim. Schmid. as Volks⸗Haus vertritt die ganze Nation. s geht aus allgemeinen und di⸗ 
2 a wird er bei der Bezirksbehörde als Korre⸗ Dr. Sehr. v, Schwarzkoppen. Graf Schwerin Pügas. 5. Spanteben. 9. Haun 9 


tiſch thätig gezeigt. 
ſpondent Fir auswärtige Blätter vegierungsfeindlicher Tendenz de⸗ 
nuneirt und erhält am 3. d. M. die Weiſung, innerhalb 60 Stun⸗ 
den das Land zu verlaſſen. Er ſandte daher ſein Gepäck mit einer 
Fuhrgelegenheit bis nach Oſtrowo voraus, blieb aber ſelbſt über die 
geſetzte Friſt noch zurück, da er noch mehreres zu beſorgen hatte und 


rekten en hervor. Sobald indeß in den mehrere Stämme umfaſſenden 
größeren Staaten für ihre Landesvertretungen unter Zugrundelegung einer 
gleichen Verhältnißzahl ebenfalls das allgemeine und direkte Wahlrecht einge⸗ 
führt iſt, ſind die Mitglieder dieſer . gugleich ie auf jene 
Staaten fallenden Mitglieder des Volkshauſes. Die Mitglieder des Volks⸗ 
Hauſes erhalten für Reiſe und Aufenthalt Entſchädigung. 

VII. Die Geſetzgebung bezieht ſich auch auf die Organiſation des Heeres 


Baron v. Vaerſt. Wachenhuſen. Wachler. Wagner (Altenburg). Wiegand. 
J. Wiggers. Wulff. i N h 

4) Der Reichstag wolle beſchließen: Artikel 4. Nr. 13. zu faſſen: Die ge⸗ 
meinſame Geſetzgebung über das bligationenrecht, Strafrecht, Handels⸗ und 
Wechſelrecht und das gerichtliche Verfahren. Berlin, den 16. März 1867. Las⸗ 
ker, als Antragſteller. Baumbach. v. Bennigſen. Born. Braun (Hersfeld). 


auch wohl glauben mochte, daß man nicht ſo pünktlich auf die Inne⸗ 
haltung des Befehls achten werde. Wie ſehr er ſich hierin aber ge⸗ 
irrt, erfuhr er bald. Denn am 8 früh, als er eben im Begriff war, 
bei einem Kollegen in der Nachbarſchaft einen Abſchiedsbeſuch zu 
machen, wurde er verhaftet und ſofort auf einem auf ſeine Koſten 
gemietheten Fuhrwerk nach Kaliſch geſchickt, von wo er weiter über 
die Grenze befördert werden ſollte. Kurz vor Kaliſch, wo in einem 
Kruge eine kurze Raſt gehalten wurde, gelang es i 
ohne Wiſſen des ihn begleitenden Gendarmen, i 
entkommen und ſich der Unannehmlichkeit zu e 
meiner Verbrecher per Transport nach Kaliſch, wo er ſehr bekannt 
war, und weiter über die Grenze geſchleppt zu werden. 


m, (ob mit oder 


t gleichgiltig) zu 
ntziehen, wie ein ge⸗ 


s haben in dieſen 


1. Zu Abſchnitt IT, 
des Verfaſſungsentwurfs ; 
eine Kommiſſion von 21 M 


sverfaſſung zu gewährleiſten ſind. 
olkes und die Sicherung des Bundes. 
Schulze, Antragſteller. Ausfeld. Dr. 
8 de Heubner. Dr. Minckwitz. Re⸗ 
witzer. Richter. Riedel (Sa r. Schaffrath. Simon. Trip. 
Dr. Waldeck. Dr. Wigard. ? 

II. I) Der Reichstag woll 
des Norddeutſchen Bun 
etzgebung und die Feſtſtellu 
egangenen Volksve 
iſchen ſtändiſchen Verfa 


m Bundesſtaate 


aus Wahlen 
einbarkung der meck 
Nordeutſchen Bundes. 

2) Der Reichsta 
faſſung des Norddeutſchen Bun 


iggers. Wachenhuſen. 
en: hinter Art. J des Entwurfs der Ver⸗ 
nzuſchalten: In keinem Bundesſtaate darf 


— — 


Buderus. Dannenberg. Delius. Gr. zu Dohna. Forkel. Fries. Görz. Grum⸗ 
brecht. Dr. Harnier. Graf Henckel v. Donnersmark. Hering. Dr. Jaeger. 
Jüngken. Kanngießer. Knapp. Dr. König. v. Leipziger. Dr. Lette. Müller. 
Dr. Oetker. Pannier. Dr. Proc Reichenheim. Römer. Dr. Rückert. Salz ⸗ 
mann. Schmid. Dr. Frhr. v. Schwartzkoppen. v. Unruh. Baron v. Vaerſt. 
Wachenhuſen. Wachler. Weber. Wiſſelinck. Wulff, 

5) Der Reichstag wolle beſchließen: dem Artikel 4. Nr. 14. hinzuzufügen: 
14) die Feſtſtellung der Befugniſſe, welche kein Bundesſtaat in Bezug auf Preß⸗ 
Vereins- und Verſammlungsrecht, ſo wie in Bezug auf die ſonſtigen perjönli- 
chen und ſtaatsbürgerrechtlichen Rechte feinen Angehörigen vorenthalten darf- 
Berlin, den 16. März 1867. Dr. Braun (Wiesbaden), als Antragſteller. Baum⸗ 

bach. v. Bennigſen. un Gersfeld). Buderus. de Chapeaurouge. Dannen⸗ 
berg. Delius. Fortel. Fries. Görtz. Grumbrecht. Dr. Harnier. Graf Henckel 
v. 3 — Dr. Jaeger. Jüngken. Knapp. Dr. König. v. Leipziger. 
Dr. Lette. Dr. Meyer (Thorn). Michaelis. Müller. Dr. Oetker. Dr. Proſch. 
Reichenheim. Römer. Dr, Rückert. Schmid. Dr. Frhr. v. Schwartzkoppen. 
v. Spankeren v. Unruh. Baron v. Vagerſt. Wachenhuſen. Wachler. Weber. 
Wiegand. J. Wiggers. Wiſſelinck. Wulff. 

6) Der Reichstag wolle beſchließen: a) dem Artikel 4. als Nr. 15. hinzu⸗ 
zufügen: 15) das Militairweſen des Bundes und die Kriegsmarine; b) mit 
dem Antrage zu a. für untrennbar zu erklären und als Al. 2. zu Artikel 5. 
(oder 8 an 8 — hinzuzufügen ö Bei Delcheävoriäligen Ne: 

= itärweſen und die smarine giebt, wenn im Bundesrathe eine 
einungsverfepiepenpeit Hatifinden Die Cttrame bes Prnflontms den Buchen 
wenn ſie ſich für die Aufrechlerhaltüng der beſtehenden Einrichtungen ausfpricht. 
Berlin, den 16. März 1867. Tweſten, als Antragſteller. Baumbach. v. Ben⸗ 
nigſen. Bode. Braun (Hersfeld). - Dr. Braun (Wiesbaden). Buderus. 
de Chapeaurouge. Dannenberg. Delius. Graf zu Dohna. Forkel. Fries. 
Görtz. Grumbrecht. Dr. Harnier. Hering. Jüngken. Knapp. Dr. König. 
v. Leipziger. Dr. Lette. Müller, Dr. Oetker. Pannier. Dr. Proſch. Reichen⸗ 
len Nömer. Dr. Rückert. Salzmann. Schmid. Dr. Frhr. v. Schwartz. 
oppen. Sloman. v. Unruh. Baron v. Vaerſt. Wachenhuſen. Wachler. 
Wagner (Altenburg). Weber. Wiegand. J. Wiggers. Wulff. 

7) Der Reichstag wolle beſchließen: dem Abſchnitt II. Art. 4. am Schluſſe 

Sale en: „5. 14) das Militär- und Marineweſen; $. 15) das Bundes⸗ 

inanzweſen, und 8. 16) die Abänderung und Auslegung dieſer Verfaſſung.“ 
Berlin, den 16. März 1867. Dr. Schaffrath (Antragfteller). Unterſtützt durch: 
Ausfeld. Dr. Becker (Dortmund). Bouneß. Duncker (Berlin). Evans. 
Heubner. Dr. Minkwitz. Rewitzer. Richter. Riedel (Sachſen). Runge. 
Schulze. Simon. Trip. Dr. Wigard. R 

8) Der Reichstag wolle beſchließen: zwiſchen Artikel 4. und 5. als neuen 
Artikel einzuſchalten: Art. —. Der Bund ift befugt, im Wege der Geſetzgebung 
auch ſolche Einrichtungen zu treffen, und Maßregeln e emen, welche auf 
andere als die im Artikel 4. bezeichneten Gegenſtände a eziehen, wenn dieſel⸗ 
ben im Geſammtintereſſe nothwendig werden. Der Erlaß folder Geſetze ift 
an die fur Verfaſſungs Veränderungen vorgeſchriebenen Formen gebunden. 
Berlin, den 16. März 1867. Miquel, als Ankragſteller. Baumbach. v. Ben⸗ 
nigſen. Braun (Hersfeld). Dr. Braun (Wiesbaden). Buderus, de Chapeau⸗ 
vouge. Dannenberg Delius. Fries. Görtz. Grumbrecht. Dr. Harnier. 
Graf Henckel von Donnersmarck. Dr. Jaeger. Kanngießer. Knapp. Dr. König. 
Dr. Lette. Dr. Meyer (Thorn). Müller. Dr. Oetker. Reichenheim. Nomen, 
Dr. Rückert. Schmid. Dr. Freiherr v. Schwartzkoppen. Graf Schwerin⸗ 
Putzar. v. Spankeren. v. Unruh. Baron v. Vaerſt. Wachenhuſen. Wachler. 
Wagner. (Altenburg). Weber. Wiegand. J. Wiggers. Wiſſelinck. Wulff. 

IV. Zu Abſchnitt III. Der Reichstag wolle beſchließen: zu Artikel 7.: 
a) in Alinea 2, die Worte: „mit Ausnahme“ bis „erfordern“ zu ſtreichen. b) 
mit dem Amendement a. für untrennbar zu erklären, und als beſonderen Arti- 
kel an den Schluß der Verfaſſung zu fegen: Art. —. Veränderungen der Ver⸗ 
faſſung erfolgen im Wege der Gefeggebung, jedoch iſt zu denſelben im Bundes. 
vathe eine Mehrheit von zwei Dritteln der vertretenen Stimmen erforderlich. 
Berlin, den 16. März 1867. Lasker, als Antragſteller. Baumbach. v. Ben⸗ 
nigſen. Bode. Born. Braun Ge Dr. Braun (Wiesbaden). Buderus. 
de Chapeaurouge. Dannenberg. Delius. Graf zu Dohna. Forkel. Fries. Görtz. 
Grumbrecht. Dr. Harnier. Graf Henckel von Donnersmark. Hergenhahn. He⸗ 
ring, Dr. Jaeger. Jüngken. Kanngießer. Knapp. Dr. König. v. Leipziger. 
Dr. Lette. Dr. Meyer (horn) Müller. Dr. Oetker. Pannier. Reichenheim. 
Dr. Rückert. Salzmann. Schmid. Dr. ee v. Schwartzkoppen. Sloman. 
Tweſten. v. MER: Baron v. Vaerſt. Wachenhuſen. Wachler. Wagner (Al⸗ 
tenburg). Wiegand. Wiſſelinck. Wulff. 

Antrag. Der Reichstag wolle eine Kommiſſion niederſetzen, um einen 
neuen Berfaflungs-Enhuurt auf folgenden 1 auszuarbeiten: 

1. Statt eines Bundes ift dle Bildung eines ble ut Stentes zum Ge⸗ 
genſtande des Verfaſſungswerkes zu machen und bleibt das Bundesgebiet nur 
bis zu dem durch fofortige eee be en herbeizuführenden Anſchluſſe des 
Südens auf den Norden Deutſchlands beſchränkt. 

II. Außer den im Artikel 4. des Entwurfes angegebenen Gegenſtänden 
liegt dem Geſammt⸗Staate auch insbeſondere die e gemeinſamer 
Grundrechte für das De[ammtgebjet ob. Auch andere? d des Ge⸗ 
ſammt⸗Intereſſes kann derſelbe zu gemeinſamen erheben. Die Landesvertre⸗ 
tungen können hiergegen nur mit einer Mehrheit wirkſamen Widerſpruch ein⸗ 
legen, die wenigſtens zwei Drittheile der Bevölkerung des ganzen Bundesgebiets 
repräſentirt. a 2 

- f ir Der König von Preußen übt die ihm im Entwurfe übertragene voll- 
iehende Gewalt unter der Verantwortlichkeit von Reichs⸗Miniſtern aus. Der 
Minister Praſtdent, der Miniſter des Auswärtigen und der Miniſter des Krieges 
in Preußen find in denſelben Eigenſchaften zugleich Reichs⸗Miniſter. Nach dem 
Eintritte des Südens in den Geſammt⸗Stagt ift, unter der Vorausſetzung, daß 
dem Könige von Bayern für die Friedenszeit in u Pie auf den Suͤden dieſelbe 
Berechtigung ertheilt wird, die dem Könige von Preußen in Bezug auf den 
Norden zugewieſen werden ſoll, der Kriegs⸗Miniſter Bayerns zugleich zweiter 
Reichs ⸗Miniſter des Krieges. Der Marie Miniſter des Reiches wird unter 
Mitwirkung der Kreis⸗Hauptleute der Seekreiſe (ſiehe IV.), die übrigen Reichs⸗ 
Miniſter werden unter Mitwirkung ſämmtlicher Kreis⸗Hauptleute ernannt. 
V. Das Reichsgebiet wird durch die Reichsgeſetzgebung in Reichskreiſe 


der Reſerve und der Landwehr. 
denszeiten für den jetzigen Beſtand des Bundesgebietes die Zahl von 200,000 
Mann nicht überjchreiten. Jeder wehrfähige Angehörige des Geſammt⸗Staates 
iſt von feinem 20ſten Lebensjahre an wehrpflichtig und kann ſich in Ausübung 
dieſer Pflicht nicht vertreten laſſen. Aus dem abkömmlichen Theile dieſer Wehr⸗ 
pflichtigen wird durch das Loos die Zahl derer entnommen, die zur Erfüllung 
der Stärke des ſtehenden Heeres erforderlich ſind. 


Regierung, 
Sonder. Negerungen entſcheidet. Auf die Zuſammenſetzung dieſes Gerichtshofes 
ift dem Reichstage eine Mitwirkung zu verſtatten. Es ſind bei der Entſcheidung 
Geſchworene dan Bion bei deren Auswahl die Volksvertretungen der Stämme 
und bis zu deren X 


miſſion werden obige Säge als 
tikeln des Entwurfes feſtgehalten. 


und der Landwehr und die für das Militair erforderliche Geſetzes⸗Beſtimmun⸗ 
gen. Außer der eigentlichen Geſetzgebung ſteht den geſetzgebenden Körpern die 
Bewilligung der jährlichen Stärke des Heeres und der Marine, ſowie die Feſt⸗ 
kaum des ganzen auch auf letztere Gegenſtände ſich beziehenden und ſowohl 
Einnahme, wie Ausgabe umfaſſenden Staatshaushaltes zu. Dieſe Bewilligung 


Beschluß erfolgt unter Zuſammentritt beider Häufer durch gemeinſamen 
e up. 


VIII. Die Landmacht befteht aus dem ſtehenden Heere, der Volkswehr, 
Die Stärke des ſtehenden Heeres darf in Frie⸗ 


Alle übrigen treten in die 
Volkswehr. Ueber die Abkoömmlichkeit entſcheidet eine Commiſſion, welche aus 
Regierungs⸗ und Militair⸗Bevollmächtigten und aus Volksvertretern des Aus⸗ 
hebungsbezirkes zuſammengeſetzt wird. Der Dienſt beim ſtehenden Heere darf 
nicht über 2 Jahre dauern, der Dienſt bei der Volkswehr kann auf 7 Jahre feſt⸗ 
geſtellt werden. Die dem ſtehenden Heere einverleibten Wehrpflichtigen 8 
nach Beendigung ihrer Dienſtzeit 5 weitere Jahre der 8 an, welche zur 
Ergänzung der Truppenkörper im Kriege benutzt wird. Die Landwehr beſteht 
aus ſämmtlichen e Waschen welche aus dem Dee Heere und der Nez 
„ſowie aus der Volkswehr hervorgehen. Die Angehörigen der Volkswehr, 
er Reſerve und der Landwehr werden zu jährlichen Uebungen herang 

deren Zahl und Dauer nach der Altersſtufe und dem durch frühere Stadien ge⸗ 
wonnenen nd r Und zu bemeſſen iſt. 

IX. Es wird ein Geſammt⸗Staatsgerichtshof gebildet, der über Vergehen 


gegen den Geſammt⸗Staat, über die Vergehen der Reichs- und Landes⸗Miniſter 


als folder, und über Streitigkeiten zwiſchen dem Reichstage und der Reichs⸗ 


ſowie zwiſchen der Vertretung der Länder und Stämme und den 


5 ildung die unter VI. vorgeſehenen Wahlkörper mitzuwirken 

aben. 
Für den Fall der . des Antrages auf Niederſetzung einer Kom⸗ 
erbeſſerungs⸗Vorſchläge zu den einzelnen Ar⸗ 


Berlin, den 16. März 1867. Groote. 


Coliaſes und Provinzielles. 


Poſen, 18. März. Das Landwehrftiftungs wurde 
am Sonnabend den 16. d. M. in dem ende Landwehr Off 


des Hotel de Rom von hieſigen und ausws - 
zieren durch ein feierliche Ben egen, das durch Geſang und 
patriotiſche Reden gewürzt ward, Ser ler der Feſtgensſſen⸗ 
ſchaft, Herr Oberſt v. Buchs, brachte zuerſt in warmen kräftigen 
Worten das Hoch des Landesvaters aus, deſſen ehrenvoller Ruf im 
abgelaufenen Jahre auch an die Landwehr N ſei. Der als 
Gaſt anweſende Baron v. Winterfeld aus Mur.⸗Goslin ließ darauf 
die Landwehr leben; Herr Hauptmunn v. Kummer widmete dem 
Vorſitzenden, Herrn Oberſt v. Buchholz einen Toaſt. Herr Prediger 
Herwig gedachte der Thätigkeit der edlen Frauen für die Verwun⸗ 
deten. aran reihten ſic verſchiedene andere Toaſte, von denen 
einer auch dem eſttome galt, das ſich um das ſchöne Arrange⸗ 
ment dieſer Feier, wie allſeitig anerkannt werden mußte, verdient 
gemacht. In beſter Stimmung blieb die Feſtgenoſſenſchaft bis lang 
über Mitternacht hinaus vereinigt. 1 0 

— [Theater.] Der „Widerſpänſtigen Adern ut b. un⸗ 
ter Mitwirkung der Frau Bethge⸗Truhn geſtern mit beſtem 
Erfolg über unſere Bühne. Wenn der geehrte Gaſt die Titelrolle 
in Auffaſſung und Durchführung zu der in ihr liegenden Bedeu⸗ 
tung erhob, 0 ſtand Herr Kolbe als — ihm würdig zur 
Seite. Er blieb durchweg feſt im Charakter ſeiner Rolle und be⸗ 
währte eine außerordentliche Sicherheit. Fräul. Krafft führte 
die Partie der Bianca mit Geſchick durch. Auch die übrigen Mit⸗ 
wirkenden thaten ihre Schuldigkeit. 

Die Oper „Barbier von Sevilla“ ging zu matt. Der erſte 
Akt namentlich machte nirgends den Eindruck des Komiſchen, und 
wenn nicht Herr Schön ſeine 9 Eoonen Späße wieder ange⸗ 
wendet, ſo wäre der „Barbier von Sevilla“ zu einer ſerieuſen Oper 
an Reorganiſation des ſtädtiſchen Elementarſchul⸗ 
weſen s wird gegenwärtig von unſern Stadtkörpern mit großem Eifer zum 
Ziele geführt. | Die Angelegenheit wurde in der letzten Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten der Schul⸗ und Sanjtommiffion überwiefen, damit beide Kommiſſio⸗ 
nen in Gemeinſchaft mit dem M 
1) in welcher Art die Reorganiſation des 
durchzuführen ſei; 2) ob eine vierklaſſige ſog. gehobene Bürgerſchule ins Leben 
treten ſolle; 3) ob mit den ſtädtiſchen Eiementarfäulen ein Schulgeld erhoben 


wird, ad 1) dahin ſchlüͤſſig geworden, daß ſämmtliche bis jetzt noch 
Elementarſchulen in dreiklaſſige umge 
neue dreiklaſſige Schule eingerichtet werden ſoll. Die Kommiſſtonen empfehlen 
Gortſezung in dee Beile 
8 2 


— — 


* * 


agiſtrat ſich über folgende Punkte entſcheiden: 
. — geſammten Elementarſchulweſens 


e hoch daſſelbe fein ſolle. Die Kommiſſionen find, wie uns mitgetheilt 
und wie hoch daſſ ſolle. Die Kommiſſionen find, en 1 
wandelt werden ſollen und außerdem eine 


az 
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65. Wontag, | Beilage zur Poſener Zeitung. 18. März 1867. 


EN 
iextlaffigen ſog Bür erſ 1 Ad 3), das 0 benutzt zu werden, ihre weiten Krinolinen zur Schau zu ftellen. Ein elne von | E- verbanten, daß ich jetzt in Beft je 8 
chulgeld betreffend, ſoll die Erhebung eines monatlichen Schulgeldes von 5 ihnen erſcheinen ſehr früh, nehmen ſo bequem als möglich Platz und ſaſſen ſich bin und ſage Ihnen deshalb at — 2 — . Haupthaar gelangt 
Sgr. von den zahlungsfähigen Eltern, deren Kinder die Elementarſchule beſu. durch keine Interbention bewegen ihre vortheilhafte . on aufzugeben. Bei a — . x 
en, eingeführt werden. Es wird dadurch auf eine Einnahme von rund 3000 | der ſehr beſchränkten Räumlichkeit würde ſich Herr Gehrmann um den übrigen 17 f & 
hir. gerechnet, gerade fo * 1 zehn le 1 ie Theil des ka Fe er großes Verdienſt erwerben, wenn er ſich 100 en Ange ommene Fremde 
) k lden. ae egium wird fi r dieſe ‚fü e unverbeſſerliche Krinolinenträgeri inzel 3 x 
a Sr der SBofen bereits eine — wird ſich könnte, für ſolche unverbeſſerliche Krinolinenträgerinnen einzelne Bänke po vom 18. März. * 


7 5 


3 


ener ad 2) die Einrichtung einer v, 


stage geworden wohl in erhöhte Eintrittspreiſe zu reſerviren und fie dadürch vollſtändig unſchädl 


0 i | ie Sicherhei 8 in SCAWARZER ADLER. Die Nittergutsbefiger v. Garszynafi a, 
!... bc bee ae ern Arne | kn ., .. ⅛ 8ö ., Dad ao Wannen nckenharnng 
El Do At ...... ̃ ̃ . ͤ | SER Boa ,,,, 
ung erha 22 A vo dig ab, jo ſte nur noch an einer Sehne hing. einem and 0 N mo- 
5 eg Ae em ah 9 — eh 3 —.— hören, wird uns e ge finden ſich wahr = 200 Dt chinen ver 2 Weglewo. Rohrmann aus Chrzaſtowo, Oberamtmann Burchardt aus 
Derr vouis Da olndung mit dem Herrn Kapellmeiſter Walther malte Arbeiter. Es will uns daher faſt ſcheinen, als wenn die Herren Guts- 5 £ — > 2 
und geſch. Dilettanten am Mittwoch den 20. d. M., Abend 7½ Uhr 2 befiger der Polizei⸗Verordnung 9 . 1804 wenig 5980 keine Auf. ane. 10 eye 7 Holen Fürst aus Fe DE Kauf. 5 
Soiree für Kammer muſik veranstalten, worin das Trio (C moll) von merkſamkeit ſchenten wollen und doch würden fie dadurch viel Unglück verhüten 8 oh 255 Ber 18, Wolfſohn aus Neuſtadt Tobias un Fi bograph 5 
en —— rer 1 r Aufführung 3 Ulſtein, 15, Mär V alt Schrimm ea RS A ee 2 
und Nokturne (es-dur) von Chopin, Violine un avier zur Aufführung r Wollſtein, 15. März. Bei der fortſchreitenden Veugrößer der r ö els. 5 - 4 
kommen. Das Konzert wird aus rein muſikaliſchem Intereſſe egeben und es hieſigen kovipzial: Blindenanfiaft hat ſich ker eines e Lehrers HOTEL DU BORD. Mittergutsbeſtzer Graf Ezarnech aus Gogolewo, Kauf. 2 


können im Ganzen nur ca. 150 Billets ausgegeben werden, da der Saal (Bil: an derſelben als nothwendig herausgeſtellt. Auf die betreffenden Anträge find ei Krrmer aus Promberg, Gutsbeſitzer Szmitt aus Panigrod. 
heimplap) wicht mehr Raum hat. N - die near u ei en — es wird ſomit in eher kn er, 0 Die Rittergutsbeſtzer Graf Bninek aus 
— Tie polniſche Schau ſpielergeſellſchaft, welche im e n Zeit die Anſtellung eines zweiten Lehrers erfolgen. 5 wo und Moritz nebſt Frau aus Krotkowo, Kaufmann Schulz 0 


Sommer hier Vorſtellungen gab, wird, wie es heißt, im Mat zu gleichem - 2 — — — aus Bremen, Graf Lamsdorff aus Breslau, Gutsbeſitzer Zychlinski 


- ae - : Königsberg. 
hierher zurückkehren. Berichtigung OEHMIGS ie Ri 
— Geſtern A 2 Hild eſchen Sommertheater der ö 2 2 HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger v. Gutowski aus ö 
kaiſerlich zul Barker Herr Ronda or u Gude don Vorſelun. Unter den Lokal⸗Nachrichten der „Poſ. Ztg“ wird in Nr. 63. Hare » 2 nebſt Frau aus Sinne v. Szezanieeki aus f 
gen aus dem Gebiete der Magie, verbunden mit optiſchen, phyſtkaliſchen, plafti- berichtet, daß der neulich aus Weſtphalen dem hieſigen katholiſchen Grgerzin, die Kaufleute Da 1 N => 3 nebſt Familie aus 2 
ſchen und landſchaftlichen enge zn. Noch odro .O — den geiftlihen Seminar als Lehrer überwieſene und nach Poſen überſie⸗ urtius 0 EL nE DRESDE. Pie Kaufleute Briehlänhen dun Gn au, Ba- gi 
— Done Dee ss wach halliges ken 901 ok — delte Herr Dr. Kemper in Geiſteszerrüſtung deshalb verfallen iſt, charach aus Mainz, Mankiewicz aus Breslau, Kap aus Gorlit, Land. i 
Wer Bosto, Frickel, Bellachin und andere Zauberkünftler geſehen hat, dem er. weil ſeine polniſchen Amtsgenoſſen, die ſich des Deutſchen nicht be⸗ Verf Ino Kara Wollenberg und Bankier Kaskel aus Berlin, ta 
ſcheinen allerdings einzelne der dargebotenen Sachen nicht mehr neu die meiften dienen mochten, ihn von jeder Unterhaltung mit ſich ausgeſchloſſen e a e ei 1 3 Freiherr v. Wan⸗ 
— 1 = —— — — . und zur Einſamkeit verurtheilt hätten. Unterzeichnete Amtsgenoſſen Bazar, Die Gutsbeſttzer e une 3 Jackowski aus 1 
— — geſehene Kunftftüc lf ber beben — — aus des Herrn Dr. Kemper fühlen ſich hiermit zu der Erklärung ver⸗ n und Mankoweki aue Rudki, die Bürger Sinsti aus Trzebez = 
welchen verſchiedene Gegenſtände herausgezaubert werden, mit wirklicher Bir- anlaßt, daß ſie obige Angabe der Urſache, welche die geiſtige Stö⸗ und Alf Zawiſza Czarny aus Warſchau. ; 
tuofität producirt; der eine Hut ſpendee eine große Schuſſe Pfanntuchen der rung des Kranken herbeigeführt haben ſoll, die aber in allen Thei⸗ Rios en 18 ROME. Die Rittergutsbeſiter v. Morawoki nebjtärau — 
e gem buntfarbige Lampions mit brennenden Sichten len der Wahrheit durchweg widerspricht als eine abſichtliche Erin r 4 Gee aue e Wien Kae dann 15 | 
8 zweite Theil der Vorſtellung — Diſſolving Views — bot bei grober dung anſehen müſſen, und deshalb ihren Verfaſſer zur gerichtlichen Kierski aus Poborka und v. il aus Udorowo, Lieutenant v. Tuer 2 
Abwechſelung in den Bildern einige höchſt reizende. Wir erwähnen: a ee None no unterlaſſen werden. 9 — dt — — Berlin, Frankel aus 1 
bei Tage und Neapel bei Nacht mit dem Veſuy in Eruption, ein Morgen in den oſen, den 16. Arz 867. u. Got r und 9 eie enberg aus Solingen, olfſohn aus Filehne 3 
Alpen, eine Kindergruppe ze. b f Wofciechowöki. Woſezynski. Likowski. Kon f . bh Sate cen e e aus e, e 2 
Leider verſagte bei dem vorletzten Bilde der Beleuchtungs⸗Apparat feine 8 enrm. Die Kaufleute Zapolowskt aus Wongrowiec, Matthias 3 
Dienfte, fo daß die zum S luß angekündigten, namentlich die Kinderwelt ſo — En a —— — aus Airſchberg, Radziewaki aus Kurnik, Kurnik aus Santomysl, Bolf a 
chen &; 220 abe ace 57 ö da Rey) PH Sit je T ele gramme e an EN b — Dr ug 
och dieſerhalb eine uld nicht beimeſſen kann, jo begnügte fich ublikum . Eye 74 Dute zer v. zewski au ije⸗ = 
mit dem bis dahin reichlich Gebotenen und gab dem ſich entſchuldigenden Künſt⸗ London, 17 Mürz Irl 5 pi wice, Scheller aus Maniewo, Harmel aus Chwalenzynek und v. Na⸗ 
ler durch lebhaften Beifall ſeine Befriedigung zu erkennen. | 17 März tland iſt ruhig. rock aus Urbanie, Frau Poſthalter Schulz aus Koſten, Bürgermei⸗ 2 
Das Haus war vollſtändig gefüllt; da daſſelbe mit einem Heizapparat ver⸗ Florenz, ann ürz. Es wird verſichert, der Papſt ae 0 2A u hy: rue a a SIE | 
ſehen tft, jo darf das Wort „Sommertheater“ das Publikum von dem Beſuch den italieniſchen Truppen das Betreten des Kirchenſtaates Behnfs nebſe dran gu Wit e = Golembowo, Jaſienski 4 
der Borftellungen nicht abfäjreden. keine Woffeteihing bat,. Bekämpfung des Mänberwefens. Die Ulkramontanen find deshalb telier Papezyekt und Kaufman Soft dus Wreſchen . banaatt 2 
— Die Benetianerftraße, die bisher noch eine afier Ag 5 verftimmt. € Bierzbowsti aus Schroda, Agronom Kurowski mis Witakowice x h 
foll jetzt 5 * — 155 a 2: die Röhrenlegung, ſobald die Witte: SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Feldblum aus 3 
rung um ‚ unverzü ©, - — —— — Gruß, Christel DL MERBASG, 1 . 
5 en, 15. März. d * 5 5 „ : 4, Chriſteller aus Rakwitz, Baſch und Zirker aus But. 
ee den 805 — A das hart en der 9 Die lücklichen Reſultate re HOTEL ZUM ENGLISCHEN 55 Die Kaufleute Lew jun. und x a 
Grenze belegene, 1130 Morgen große Rittergut Gluski für den Kaufpreis von des Kräuterhaarbalſams Esprit des cheveux von Hutter & Co. Tändler aus Rogaſen. Kuttner und Türk aus Wreſchen, Bergas aus 3 
50,000 Thlrn. E a ein Ba in 755 dale, be de u Rest 19 6 bei dend dee Moegetin in Polen, Bergſtraße Moe eee aus Schroda, Holde und Liebenwalde aus # 
erin war Frau Landſchaftsräthin Zeeh in Slaborowice, deren verſtorbe⸗ r. J, veranlaßten nachſtehend gebürgte Schreiben. wierts, Fabrikant Auſpitz aus Wien, Rentier Hayn aus Gneſen. = 
ner Mann das Gut im Jahre 1840 in der Subhaſtation für 17,300 Thlr. er⸗ So ſchreibt 5 Ss 5 . v. Schrei- | EICHBORN’S HOTEL, Die Hau leute Glaß und S De aus Gel er⸗ Rn 
ſtand. Gluski befindet ſich in gutem Kulturzuſtande; es war bisher verpad: | DE” ser aus Prag N gement Ares bermeiſter Hillert aus Vell n e aus Wi hr = 
. 8 f ö aus Prag: 1 ! S us Warihau, 
tet. — Am 1. d. Mts. ging in Gutehoffnung das duden bee Nr. 19 Meiner langjahrigen Kahlkopfigkeit habe ich durch 3 Flaſchen & 1 Inſpektor Dräger aus Witkowo. 5 WR 3 
ohne todtes und lebendes Inventarium für 1860 Thlr. in den Befig eines Schl.. Thaler ihres vorzüglichen Esprit ein Ende gemacht, und erſuche um | DREI LILIEN, Die Gutsbefiger Riemer aus Maniewo und Dreſcher aus => 
ſiers über. Das Grundſtück hat ein Areal von 65 Morgen; es befindet ſich 3 weitere 2 Flacons. Busen f. Bäckermeiſter Kirſchel und Tiſchlermeiſter Weiß aus = 
auf ihm ein Heiden von 400 Thlen, — Die — der Gehrmann⸗ Cbenſo Herr Reiche, Guisbeſiger aus Birlitz: Wreſchen. . = 
ſchen Schauſpielergeſollſchaft ſcheinen nan einem oraken Theil unferer Dame u Der boratalichen Mirffamfeit Ihres Balfams habe ich es zu SEES, 2, ee: 
— ccc. — — — — m — nm mm namen a2 mm > 
nferate und Börfen-ITachrichten. i 
x Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden { 4 
Sitzung der Stadtverordneten zu Pofen N e Bekanntmachung | 
C . e der Poſener Real⸗Kredit⸗Bank | 
Gegenſtände der Berathung. . „Vormittags 10 uhr e run 4 + : 
1) Betreffend die Niederlegung des Amtes als Stadtverordneter Seitens des ſan . ubhafit augen Be ga Nom ba Roten Für: die Eröffnung der Geſe e i 
8 — 7 05 N : i i ind i i⸗ 
Kaufmauns Herrn Breslauer. Hppothekenduche nicht erfichtfichen Realforde⸗418 5 pital durch rechtsverbindliche, im vertrauli 5 


2) Ablöjung der Rente von der Folucz⸗Mühle Nr. 162. St. Martin. 

3) Betr. die Reparatur der Walliſchei⸗Brücke. ER 3 

4) Betr. die Anlegung der Waſſerleitungen im Rathhauſe, im Stadttheater, in 
der Realſchule und im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

5) Betr. die Wahl von Mitgliedern in das Kuratorium der Realſchule, 


chen Wege eingeleitete Aktien⸗Zeichnung innerhalb der Provinz Poſen ge 5 
deckt und ſelbſt anſehnlich überſchritten worden iſt, muß die Konſtitht⸗ a 
rung der Geſellſchaft erfolgen. Zu dieſem Behufe haben wir mit Rückſicht auf 3 
die Att. 174. und 177. d. A. D. H. G. B. und auf Grund der 88. 26. und 28. der 5 
Statuten, ſo wie der, allen Aktienzeichnern bereits bekannt gemachten Zeich⸗ 


rung Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren 
Anſprüchen bei dem Gericht zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Real⸗ 
Intereſſentin Witwe Roſamunde Menzel, 
früher zu Schrimm, wird hierzu öffentlich 


6) u == Bang var: 008 Thlr. Aktien auf den Bau der Poſen⸗Frank⸗ eee den 31. Oktober 1866. 8 gan e 0 W 8 

urt reſp. Gubener Eif : — . Ba . die 2 = 

| 8 Bes 18 Grlehi ung ber 1 Beſchlüſſe der Stadtverordneten, 2 eee neten Aktien findet x 2 ie 5 5 = 
3 ) 58 Beet agung der königlichen Bank⸗Kommandite zur ſtädtiſchen Ein⸗ äuychtineki auf, Taraoına- Görka,, Sreir bis zum 8. April 1867 einſchließlich 3 
9) Betr. die Verpachtung der Stadtwaage. jes Schroda, hat an 9. September d. J. einen an eins der nachbenannten Bankhäuſer: 2 


rekommandirten Brief, in welchem ſich zwei 
lithograpirte Formulare zu gezogenen Wechſeln, 
verſeben mit Blanko⸗Accepte uber 1000 Thlr. 
und reſp. 1700 Tblr. befanden, zu Wreſchen 
verloren. b 
Der unbekannte Inhaber dieſer Accepte, 
welche dahin gelautet baben: 
„Angenommen ſür Eintauſend Thaler, 
zahlbar am 13. Dezember 1866. 
Bronistaw von Zychlihski 
auf Targowa⸗Görka.“ 
und reſp.: 


„Angenommen für Siebzehnhundert 


Moritz Hartwig Mamroin zu Poſen, 
Hischfeld q. Wolff zu Pyoſen, 5 
Gebr. Friedlaender e 2 
gegen Empfangnahme eines von zwei unſerer Mitglieder gezeichneten Zuſicherungs⸗ = 
ſcheines bei Vermeidung der im $. 28. der Statuten beſtimmten Nachtheile ſtaff. 2 
Nach Konſtituirung der Geſellſchaft wird dieſer Zuſicherungsſchein gegen den 
gemäß 5. 28. der Statuten ausgefertizten Interimsſchein umgetauscht. . 
II. Zur Konſtituirung der Geſellſchaft findet eine General⸗ Ver 


10) Betr. das Statut der Stipendienſtiftung in Folge der Bergerſchen Schenkung. 
| 11) Perſönliche Angelegenheiten. ene 


Bekanntmachung. 0 ede n en 

In Gemäßheit des g. 15. des Geſetzes vom 8.] die durch den Lod des Lehrers Eichhorn 
Februar d. 2 definitive Untervertheilung der aan 8 5 bal Fl 1 8 7 
Grundſteuer in den ſechs öſtlichen Provinzen des am. !, Juli c. wieder befegt werden. Ser Ihe 
Staates betreffend, wird hiermit bekannt ge: riſtiſch gebildeten evangeliſchen Lehrern meld: 
macht, daß das Original der Grundftener- Mur, [11T Stande 1 in den e 8 
terrolle und die Flurbücher, fo wie die dazu ge. lateiniſchen und franzöfifchen 

e- 


öri i i r wir neben dem etatsmäßigen 
un Karten en ku uin Bemeinde Seal 250 Thlon. eine ordner 


ſammlung der Zeichner 


am 11. April 1867 Vormittags 10 uhr 


dete gehörigen Diegenfähaften, in ber Zeit vom Zu age von ca. 40 Thlrn. zu. — Pro rectoratu Thaler, zahlbar am 13. Dezember 1866. in Poſen im Hotel de Home Er 
— — 55 BE 24572121 2 ii geprüfte Lehrer erhalten ein Gehalt von rn 7 — Wobusski ſtatt, in welcher folgende Gegenſtände zur Erledigung zu bringen find: ei 
woch und Sonnabend in den Stunden von 8 0,Thlrn. 7 ird hiermit aufgefordert fach dee f J) Bericht über die Lage des Unternehmens, — — 
Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags bei, Bewerbungen werden unter Einſendung des 1867 bein bieſtgen erichte zu Bun t 2) beglaubigte Vollziehung der Statuten mit dem perſönlich haftenden Ges- =) 
. 71, 6 [aentalle dieeiben für Lrallos ertärt werden. jellichafter Herrn A. itykowski, 
5 Re it für die Grund. um e sm ven am 8. Math 1867, at 975 Krelgge 7 3) ee des e ts⸗Rat cf Wee er 
e un dagen die erfolgte Der Magiſtrat. 5 N) h ericht. 4) Propoſitionen über Aus abe hypothetariſch fundirter Real⸗Kreditſcheine ac. 
elben ni — Grund — find bei dem.] Griemberg. Ulrichd. Mamiler. I. Abtheilung Zur Theilnahme an dieſer General⸗Verſamm ung und ſtimmberech⸗ 
Fei von genen innerhalb einer präkluſiviſchen Przyrembel. Bekanntmachung. tigt in derſelben find alle Zeichner, welche bis zu dem sub J. dieſer Bekanntma⸗ 
— . —— Ei Eu m — 5 7 3. 8 5 x 
een der J A 1607 Der über das Vermögen des Kaufmanns und] Die zweite jüdische Schullehrerſtelle zu - chung feſtgeſtellten Termine (3. April e) die erſte Rate per 25 % eingezahlt 


Kommiſſſonairs Salomon Feltenberg zujr@esm, Kreis Pleſchen, mit welcher ein Ein⸗ 


CCCCCVC½V%%%/ /// . eyimien > un 
tet, der Gemeinſchuldner aber für ur entfehn Mic, bei dem Vorſtande baldi ft melden. Im Uebrigen verbleibt es bei den Beſtimmungen der 88. 52. und 53. der 
tee Pol l nachung. g Ibar erklärt. ! - ! Jarocin, den 16. kärz 1867. Statuten. Ueber eine Erhöhung des Aktien⸗Kapitals und deſſen A l N 
25855 gebenen ed Berwaltung iſt die ar „Polen, den 25. Februar 1867. Der jüdiſche Schul⸗Vorſtand., ur öffentlichen Zeichnung an heimiſchen und auswärtigen Börſen⸗ 
r ß. WILD Lat Eine Leendere Bekanntmachung ergehen 
bereits bei u graben ——.— welche Abtheilung für Eivilſachen. Die öffentliche 4 5 fung findet am One: Poſen, den 10. März 1867. 
' N Bei B —— eg ran en 23. d. M. itt 9 im ri * 143 5 it, 
mäßig nd were e ee Lede] Nolhwendiger Verkauf. weden Keen bel a e Das Gründer⸗Komité der Poſener Real⸗Kredit⸗Bank. 
ji mebe und wo mög W fh der bald Kreis⸗Gericht Schroda, r. Brenneeke. - Kennemann-Klenko. Lehmann ⸗Mitſche. Schück. 5 
| ur Gneſen, den II. Ma dee Erſte re I. Am 22. d. M. Morgens um 8 Uhr findet zur] Aunuß. Bertheim. v. Vethmann-Sollweg-Ziunowo. v. Delhaes-Worowfo. 
ö CCCCCCJV%%%% Si fenlihe erchlligg pptr ahrı a Cr G Wolf. Berner, Fanart Soft. Dr. Jos 
er Magiſtrat. 20 eee rt 17 Tolr. 3 fate me jefigft ei 9 05 „Dzierzykray zu Khomecice v. Moramski. . Mamroth. B. v. Seydlitz⸗ 
& Pe he en Bayer ned bande 2] Rai au de nalen wich an em e e. N 


gr. zufolge der nebſt Pypothekenſchein un 


2 


8 Kalk zur Wieſendungung ꝛce., Preuß. Feuer⸗Verſicherungs Aktien ⸗Geſellſchaft zu Berlin. 


} 1 
5 Bekanntmachung, 
Be: betreffend die Poſener Real» Kreditbanf, Mittwoch den 27. Marz d. J. 5 Hrund-Kapitaf Eine Million Thaler. 
. H f PR: e Liſte : von Vormittags 10 Uhr ab Von der vorgenannten Geſellſchaft iſt mir eine Agentur für Mur.-Goslin und Um- 
Ar ben Nei ung km derten ger Bid de a eu ebendaſelbſt in öffentlicher Aton gegen baare |gegend übertragen worden. 5 . f 5 f 
1 8 im 8 . . Zahlung: Die Preußiſche Feuer Verſicherungs-⸗Aktien-Geſellſchaft zu Berlin verſichert gegen den 
ar, ten, und ſolche zur Zeichnung benutzt haben, dieſe Liſten ſpäteſtens elegante Mahagoni-Mobel, als Sopha's mit] Schaden durch Brand jeder Art von Blitzſchlag und Leuchtgas⸗Exploſion;: 
Be bis um 20 Mürz 1867 lüſch. und Damaſtbezug, 1 vorzügliches Gebäude, Mobilien, Arenberg gegn letztere auch in Schobern, Vieh und ſonſtiges 
3 . 5 5 . Schöriges Palyſander⸗Pianino, 92 Spie⸗ landwirthſchaftliches Inventar unter liberalen Bedingungen und zu feſten billigen 
| an das Gründer ⸗Komite der Poſener Real⸗Kreditbank (ofen, Heine Ger-] gel Jagant» Rahmen, 1 Sünder Buren init) der Gebäude gemähet fe Gopotgefengläubt Uftändigen Sch 
b g berſtraße Nr. 6.) ahagoni » en, Yylinder Bureau u [ e gewährt fie ypo e eng aubt ern vo nn igen S ut. 
uiii . ß ee te BR TER ac 
a iefem (20. März c.) werden Zeichnungen unter den 7 ann A, He A U 
N bisher für ie Zeichner in N 9 50 feftgefesten Cinzahlungsfiften nicht Strllach her; Konkursmaffen: Verwalter, Ed rünin 

mehr angenommen. Dagegen haben wir Angeſichts der regen, für das 3 > K ri 

Unternehmen in unſerer Provinz zu Tage getretenen Betheiligung eine fofortige Vieh⸗ Auktion. e Mur.-Godlin. 


Erhöhung des Atien» Kommanbit- Kapitals auf Wegen Abgabe der Pachtung ſol⸗ Weſtdeutſche Verſicherungs⸗Aktien⸗Bank in Eſſen. 
Eine Million Thaler, len auf dem Dom. Antonshof Grund⸗Fapital 1. Emiſſion 2,000,000 Thlr. Pr. Et. 
und die Auflegung des nicht begebenen Theiles dieſer Summe zur öffentlichen. Mittwoch den 20. März Verſcherunge⸗ Alten Band berteagen. en It von mir eine Haupt. Agentur der Befdeutſchen 


eichnung in der Provinz und an verſchiedenen Börſenplätzen Vormittags von 10 Uhr ab Bromberg, den 7. März 1867. 
beſchloſſen, und werden 00 en 1 N 1 Friſt bekannt machen. die nachſtehend angegebenen Thiere Der General-Agent Bertelsmann. 

1 DN ; meiftbietend verfauft werden: Die Weſtdeutſche V „Aktienbank verſichert zu feſten und billige ien Mo- 

Das Gründer⸗Komiteé der Poſener Real⸗Kreditbank. 9 5 Fohlen von er Jahren, bilien und Immobilie ee rand, Bellen Gaberplofonsihäben auf beſondere Aeg 


kunft auch gegen Schäden, welche durch Br S äder igen Maſchinen⸗ 
24 Kalben von 2 und 3 Jahren, thelen 18 80 7 — che durch Bruch von Schwungrädern und ſonſtigen Maſchinen 
Halbblut⸗Holländer, Die Verſicherungs⸗Bedingungen der Bank find mit fteter Rückſicht darauf formulirt, ein 


Im Auftrage: 


8 Kennemann⸗Klenka. Fehmann⸗ 5 . Samuel Faffe. 


Hirſchfeld & Wolff. amroth. dem Bedürfniß des Publikums und den Zwecken der Verſicherung entſprechendes Vertragsver⸗ 
26 Ochſen von 2 und 3 Jahren, hältniß zu bieten, ſie weichen in vielen Punkten zu Gunſten der Werficherten von denen ni 
; Das Pa dagogium 20 Ostrowo bei Filehne 2 engliſche Eber, en e ab, und wahren auch bei Gebäude⸗Verſicherungen die Rechte der Hypothe · 
nimmt Zöglinge jedes Alters in seine Gymnasial- wie Realklassen auf und entlässt 6 engliſche Saue 155 75 Anträ Zu jeder ferneren Auskunft bereit, empfiehlt ſich zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗ 
mit der a e einjährigen Dienst. Aufnahmezeit: 1.— 25. April. Jährl, Antonshof bei Poln. Liſſa, 22 Fr. 8 urtze . Wilhelmsplatz Nr. 9., 1. Etage. 
Pension 200 Thlr. Näheres durch den den 12. März 1867. Hauptagent der Weſtdeilſchen Verſicherungs Aktienbank in Eſfen 


Direktor Dr. Beheim-Schwarzbach. 


H. Sander. 200 Thaler Eichen. 


Freitag} Er 22. d. M ts. 10 Uhr ſwerden fofort auf ein Grundſtack in Jerzpee erſte] Ein Beſtand von circa 12 Morgen 
8 2 a .) gef. d E. / 19. 0 90 
früh ſollen in den Kurniker Forſten Hyp-) gel. durch E. Malade, Friedrichsſtr [eheipjäbriger Eichen, unmittelbar an 


Ausserdem werden hier in ländlicher Stille unter Leitung des Direktors junge 
Leute zum Fähnriehs-Examen ausgebildet. Zwei Stabsoffiziere, ein Ober- 
Feuerwerker und acht Lehrer des Paed. betheiligen sich am Unterricht. Honorar 


3 quart. für Pension und Unterricht in diesen privaten Kursen. Prospekte ie Bi = e jet 0) Friſ ch N ebr annt en Be 8 1 5 fen B oj a⸗ 

N l : g 60 Stü iehen und m ; Dom. Dombrowka bei Nawicz. 

Königl. preußiſche landwirthſchaftliche Akademie| 30 Stack Kiefern | Nüdersdorfer Steinkalk, |pjeien-unteirihen- Sum 

N meiſtbietend verkauft werden. à Tonne 1 Thlr. 15 Sgr. ab Ofen, empfiehlt in gelber und auch weißer Gattung, den Scheffel 

de Sn „ Poppele aut: e mit e ORANLER: in Geopbonf dei Beep. C. no, Die Mes m 15 Sr, Abg. 

a ommerſemeſter beginnt am 29. pril d. J. gleichzeitig mit den Vor⸗ i u j 5 . Heinze, Vorwerksbeſitzer in Klecko. 
leſungen an der Univerſität zu Bonn. Den ſpeziellen Leltionsplan enthalten die tion im Sorfthaufe ſtattfindet und 


* v 5 90 — 8 7 
in ,, , erfucht, Bernhard Thalacker, Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Erfurt 
ſchritten Außer den der Akademie eigenen ausgedehnten wiſſenſchaftlichen und vor Beginn derſe en die betreffen⸗ * eupfich in faßten gesunden Pflanzen e Sl 
raktiſchen Lehrhülfsmitteln ſteht derſelben durch — erbindung mit der Univer⸗„Bau⸗ und Nutzhölzer in Augenſchein i Thlr., 12 Stück 4 Thlr. 50 Stüd 15 Thlr. 100 Stuck 
I die ne nt Samlungen und Apparate 755 W zu nehmen. Dt 1 bi 1 ek 2 2 
ebote. Zugleich bietet die enge Beziehung der Univerſität zur Akademie den i se ch gen, 15 „Stück 2½ Thlr., 28 S 
= See ene, 55 50 4 — für die alleen wiſſenſchaftliche Die Norſtverwo Kung. e Ei 
Freiwill ge Licitation. 
d. 


5 3 Topfnelken in den feinſten Sorten, mit Namen, 
eee Vorleſungen au bören, teäftige 110 12 Stück 1½ Thlr., 50 St. 6 Thlr. 


Nähere Nachrichten ber die Einrichtungen der Akademie ertheilt die durch. Am 30. Apri d. J. fol das im Kreiſe en 2 
alle Buchhandlungen zu beziehende Schrift „Die landwirthſchaftliche Atabemte|Wongrowig beitgene; den Titus o. reh hefken Garten 19 Sen Sir AD Stat er 
Wanmolaharf # j ze = a 10 Akecl kt. 300 Morgen Wald beſte⸗ 100 Stück 12 Thlr. a 
fi: Auf Anfragen wegen Eintruts in die Akademie wird der Unterzeichnete gern hende Rittergut Uscikowo nebſt den Pertinen⸗ Petunien, die allerneueften marmorir« 
fe Auskunft ertheilen. - ten und Inventarium in meinem Bureau im ten Sorten, prachtvoll gezeichnet, 12 Stück 3 Thlr., 
5 Wege der freiwilligen Lieitation an den Meiſt⸗ 25 Stück 4 Thlr. 


Fuchsien, Verbenen, Pelar 
nien (Searl), Heliotropien, — 
tanen, Fenstemon, Salvien, in den 
vorzüglichſten Sorten, 12 Stück! Thlr. 

Erfurter Riesenspargel, dreijährige 
Pflanzen, 100 Stück 11/, Thlr., 1000 Stück 1 Thlr. 

Feinfter Erfurter Levkoyen-Samen 
beſtehend aus 825 Morgen, vom Verkaufe aus: 34 5 I. Qualität, in Töpfen gezogen, engliſche, großblu⸗ 

mige, ee e Zwerg⸗Pyramiden, in den ſchön⸗ 


| Poppelsdorf bei Bonn, im März 1867. 
= Der Direktor der (andwirtöfjaftfichen Akademie 
Geheimer Regierungsrath Dr, Hartstein. 


Schnelle und fichere Vorbereitung für das 2 3 . 2 
einjährige, Fähndrichs“ PeabelKuukkion 


u. Seemanns⸗Examen. ee. re, ferner gb er, 4, an 


tionslokale, Wronkerſtraße Nr. A., eine 
Schon 1300 vorbereitet, ſeit 22 Jahren. Pen⸗ große Anzahl Möbel und Polfterwaaren, 
fion gut. Neue täglich aufgenommen. 


K Gopdag, Seſſel, Kommoden, 1 7 
e i i 5 ver ⸗ 
Dr. isillisch, ettſtellen, Spiegel, Tiſche ac. ac. öffentlich 
Berlin, Kommandantenftr. 7. 


fteigern. Manheimer, 
Erwachſene jeden Alters 


königlicher Auktions⸗Kommiſſarius. 

befähige ich durch meine zuverläſſige Methode 

in nur wenigen Lehrſtunden & einer ſchönen 
und geläufigen Handſchrift. Erfolg garantirt, 
onorar billigſt. . Lewek, Jeſuitenſtr. 9. 
11 die eine Lehranſtalt in Ber⸗ 
Schüler N., lin beſuchen wollen, ſinden 
in einer 8 1 durch Herrn Direktor Dr. 


lade, bemerke ich, daß die Ahle. Parlehn der 
r. Darlehn der 


edingungen, ſowie die Karte ſſten Farben, 1000 Korn 8 Sgr., das Loth ! Thlr. 10 Sgr. 
Für Emballage werden nur die 
c unden können bei mir 1 155 esche GGerzeichuſe auf gütiges Verlangen gratis.) 
und werde ich auf Verlangen auch gern ſchrift⸗ ip 7 er 
liche Informati erheilen. Gartens und Parkanlagen 
ongrowitz, den 7. März 1867. werden von mir im geſchmackvollſten u. neueſten 
Der Rechtsanwalt und Notar. Stiele ausgeführt und Zeichnungen dazu ent⸗ 


2 . Bitter, 
5 Ritterguts 2 Kaufgeſuch. f Garteningenieur. 

ife von 60 ü 80,000 Thlr. wird ein re E 
an | Boden, herrſchaftl. Wohn⸗ GER 30 fernfette MN aſt⸗ 


Prüfe und guten Gebäuden bei mäßiger Anzah. 


aaren Auslagen berechnet. Briefe franko. 


„„ 

Verkauf einer Orgel. 
Ein kleines in gutem Zuſtande efindliches 

Orgelwerkchen mit Pedal (auch für eine 2 

Kirche ſich 1 billig zu verkaufen. Na⸗ 

gs durch Organiſt Fischer in Grof- 
ogau. 


Roll⸗Jalouſieen 


(Fenſter⸗Verſchlußläden) aus Eiſen oder Guß ⸗ 
ſtahlblech, ganz geräuschlos, nebft neueſter Kon⸗ 


Mittwoch den 20. d. M. früh von 9 Uhr 
ab werde ich im Auktionslokale, Wronkerſtr. 
Nr. A., div. Möbel, als: Spinde, Stühle, 
Sekretäre, Waſchtiſche, Beitftellen 2c., ferner 
Wirthſchaftsgeräthe, Tiſch⸗ und Wanduhren ꝛc. 
öffentlich verſteigern. i 

Manheimer, f. Auktionskommiſſarius. 


Manke, Kochſtr. 13., empfohlenen Familie bei —_ i553 lung zu kaufen gefucht; wird ein kleines Ritter- | Pa 2 N 2 fl 
elterlicher ede gute 125 Nille Penſion, ſo Bekanntm achun gut von 20 Ge oder ein Haus er aan ochſen ſind um Ver „Iſtruktion. Neue Metall⸗Marqui⸗ 
wig Beauffihtigung der Schularbeiten. Aus⸗ f 9. f rer Zuzahlung mit angenommen, um ſo ange Kowals e bei 

kunft ertheilt Herr v. Petrikowski, Miohren.| Zum Verkauf von verſchiedenen Quantitäten nehmer. ſen-Jalouſieen ohne Bänder, zum 


Direkte Offerten von Beſitzern werden unter 
dem Rubrum V. Z. poste restante franco 
Sprottau erbeten. 


Gafthasg Nerfanß [fe 
Gaſthofs Verkauf. 

In einer bedeutenden Kreis- und Garniſon⸗] W 
15 5 iſt ein ws a 95 . mie = — RE 2 
guter Nahrung beftehender Gaſthof unter günfti- ini i Köb⸗ 
gen Bedingungen aa Naher Auskunft Das e Karen bei Köb 
an Selbſtkaufer vermitteln nitz ſucht einen Bullen aus einer 


Selte ꝙ Mattnews in Liegniß. guten Milchvieh-Heerde, am liebſten 


Dienſtag den 18. Juni ] Boruſzyn, Das Dom bociyn, eine halbe Meile * 
jedesmal von 10 Uhr Vormittags an. on Bier pen 12 hchtigt die Fiſcherel Holl „ 8 f 


Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken Nutzung auf 2 wn 00, V erk auf v on Mutt erſch n afen. 


Brennholz aus dem Einſchlage pro 1867, gegen 
gleich baare Bezahlung nach dem Meiſtgebot 
unter den im Termine ſelbſt bekannt zu machen⸗ 
den Bedingungen ſtehen pro II. Quartal 1867 
folgende Termine an: 
1) Für die Oborniker Reviere: 
Mittwoch den 17. April | im Gaſthofe des 


aße 5. in Berlin. 

Junge Leute, welche hier in ein Gefchäft ein⸗ 
treten, finden in einer jüd. Familie gute und bil⸗ 
lige Fans Näheres Königsgraben 11.2 Tr. 
I. bei . . in Berlin. 


Pelzwaaren⸗ 2c. Auktion. 


Im Auftrage des 10. Kreisgerichts werde ich 
am Dienſtag den 19. März c. Vormittags 
von 9 Uhr ab im Geſchäftslokale Wilhelms 

platz Nr. 6. die zur Kürſchnermeiſter Freu ⸗ 
Fanden Konkursmaſſe gehörigen Waarenbe⸗ 


Aufrollen, Offenklappen und Ausſtellen als 
102 eingerichtet, empfiehlt beftens 


Margu 

Wilhelm Tillmanns 
in Remſcheid. 

len feen das 8 e 


. Preiss, 


ha Breslauerſtr. 02 
Dr. Pattiſon 's Gichtwatte lindert ſofor 


Mittwoch den 22. Mai Hrn. Marquard 
Mittwoch den 19. Juni zu Obornik. 
2) Für die Polajewoer Meviere: 
Dienſtag den 16. April ) im Gaſthofe des 
Dienſtag den 21. Mai J Herrn Kiau zu 


ande, als: Steinmarder, 
mer., Bifam-, Aſtrahan⸗,Skunks. Luchs, 
Katzen. Kaninchen“, Feh“, Muffen-Kra- 
gen und Bette, Kittfuchefutter, Pelz, Mi- 


eingeladen, daß die betreffenden Forſtſchutzbeam⸗ dem „S 
genen ind, die zum Verkauf geſtellten oben Tutſchen⸗Se Aus der hieſigen Merinos Stamm. 


Wen und Uniform-Mügen, Schachteln, Holzer au Verlangen an Ort und Stelle vor. yenenZutigen,See „1 2 5 fe und heilt ſchnell 
5 f : Ir « 67 „ 121 „ Va rer Heerde, in welcher ſich 800 Stück 8 
3 keichen, Js te er 2 und 8 boiRs Wuelgen i a ärı 1867 „ Glander — 0 236 „ 30 „ 9 5 Mütter uud 300 Stück er Gicht, 
Schaffeile Genc meihbieienn genen ach Boruſzynko, den 14. März 1867. „großen Meſchin⸗See . 82. 2 Anne befiuben, follen, wegen h Rheumatismen 


Der Königliche Oberförſter. 
Herbst. 


Auktion. 


Aus der Strilack'ſchen Konkursmaſſe zu 
Waitz ſollen durch den hier unten genannten 


aller Art, als Geſichts. Bruſt- Hals- und Bahn. 


baare Zahlung verſteigern. 
ſchmerzen, Kopf., Hand- und mu Glieder. 


Miyehlewski 
gerichtlicher Auktionator. 


In dem Forſte der Herrſchaft Ciefjeiwe fol. 


len an den Meiftbietenden und gegen gleich bare B f g } 
Bezahlung pe Einſchlage von 7806 8er walter in öffentlicher Auktion am 


ca. 1207 ½ Klftr. Scheitholz, 175 ¼ Klftr. Knup⸗ Dienftag den 26, März d. J. 
pelholz aller Holzgattungen, befonders aber Bu von Vormittags 10 Uhr ab 
en und Eichen, und 514 Klftr. Buchen- undſin dem dicht an der Warthe belegenen Glas⸗ 


Heerde, 600 

Susa 619 Mg. SIT kaufes einer Rambouillet⸗Stamm⸗Heerde, 60 

Summa Vaſerſlge oO 7290 te verkauft ei 18 an 

. R en verkäuflichen Thieren können 100 Stü 

Kalk daran nben uten urüdoefet werden, Bis l J gefgieht.nad 

1 er ˖ 5 litte Juni d. J. 

15. Abel ag 5 0 3 ue in Auch find in Balge genannten Ankaufes von 

Much bezon“ anberaumten Biehungstermine — hier benutzten Sprungböden noch 4 derſel 31 

5 dem Wemerten eingeladen, * = Radıt- ee noch, daß die hieſige Heerde auf Majeſtät empfiehlt zur 

ſch A = 55 dem Wirthſchafts Amte einge den internationalen Austellungen — in London umination 

E nnen. 11851 und Hamburg 1863 — einen erſten Preis [fein großes Lager aller Sorten Stearinkerzen, 
Ein im beſten Renommee ſtehendes Kondi⸗gerhielt. Ueber Mbfkemmung, Geſundheitszuſtand Paraffinlichte von 4½ Sgr. ab, bei Ab. 


„. Feißen, Rüden: und Lendenweh ul. ſ. w. 
In Paketen zu 8 & 5 Sgr. zu haben bei Frau 
Amalie Wuttke, Waſſerſtraße 8/9. 


Zum 7Ojährigen Geburtstage Sr. 


efern⸗Stockholz im Termine fabrik ⸗Etabliſſement zu Waitze, gegen baareftoreigefchäft in ei inzial⸗ und Garni⸗ſu. ſ. w. der Heerde giebt das Stamm⸗Zuchtbuch [nahme von 10 Pack. 
ontag den 18 März c Zahlung verkauft werden: En ſonſtadt FON de der Heiter de elben Familien⸗ all Zu 1 1. Jahrgang, pag. 58. E. Löwenthal, 
ormittags 2 * + Keen „ Glasſdget a ewöhnliche a wolle galber ſeinen Au ad a fehle gt 10., nähere rn t. Biel a — Markt unterm Rathhauſe 5. 
4 n, euerfeſterſmit vollem Inventarium und Vorräthen ſoglei ayeze bei Wiſſek, pr. Bialosliwe a. d. iito moderniſirt, wäjcht oder färbt 
e a die Forſt⸗ Lam 77 werden.“ eiſerner Geldſchrank, 1 Drei lt oder zum 1. April ung Felle Hand verkauft wer⸗ Oſtbahn, den 10. März 1507 Strohhüte die Surohhiufchet ar 
5 altung. 2 einfache Pulte,! Poftipind, 1 Regulator, den. Wo? ſagt die Exped, diefer Zeitung. Ritthausen, F. Hahn, St. Martin 78, 


* 
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Mein reich afſortirtes Lager von Gardinen, Möbel-|Arac de Batavia 


ſtoffen, Tiſchdecken und Teppichen in je Arac de Coa 
Größe empfiehlt 


K. Zupaäski. 


Nouveautés fürs Frühjahr. 

Für die bevorſtehende Saiſon find die Neuheiten in Kleiderſtoffen, 
Long⸗Chäles, Frühjahrs⸗Mänteln, fertigen Anzügen, 
ferner Möbel- und Portierenſtoffe, Tiſchdecken, Gardinen, 
Rouleaux, Teppiche „ abgepaßt und für ganze Zimmer, Kokus⸗ 
matten, Ledertuche, ſowie franz, engl. und Brünner Sommer: 
ftoffe für Herren bereits auf Lager, und find alle Artikel von den billigſten 


bis eleganteſten Genres in reichhaltigſter und geſchmackvollſter 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 


Auswahl vertreten. 
Poſen, 
Markt Nr. 63. 


Der kleine Beſtand vorjähriger Mäntel zur Hälfte des Preiſes. 


Bei Keuchhuſten 


i f a. W. Egersſche Fenchelhonig⸗Extrakt ebenſo vor zu ö { 
ee e heiten Erwachſener. Als Beifpiel dafür reproduciven wir 


den verſchiedenen Hals⸗ und 
heute nachſtehendes r 
Herrn L. 


Eingeſchloſſen übermache ich Ihnen Thlr.... ꝛc. 
nige Es na von 200 Flaſchen Fenchelhonig⸗Extrakt. 


W. Egers in Breslau, 


oder Stickhuſten 


Fabrik des ſchleſ. Fenchelhonig⸗Extrakts. 
Hörde, 7. Oktober 1865. 


ird ließlich Fenchelhonig dagegen gebraucht u. ſ. w. 3 
u c Jil ale Achtung A. Sondermann, Wittwe. 


Der ſchleſiſche Fenchelhonig⸗Extrakt von L. W. Egers in Breslau, jede Il. 

Tate eng le, 7 ſeiner eingebrannten Firma verſehen, 
Poſen, Waſſerſtr. 859, Samuel # 
iſſa, Moritz Hasse in Schmie⸗ 


Siegel, Etiquette nebſt Fac 0 
haben bei Asmalie Wuttke in 


anacher in Gneſen, 8. G. Schubert in 


gel, J. J. Salinger in Czarnikau, Emil Sieverth in Schrimm. 


Verſendung 


der Karlsbader 


natürlichen Mineralwäſſer. 
Die nicht ſelten an das Wunderbare grenzende 
Heilkraft des Mineralwaſſers von Karlsbad iſt 
zu bekannt, als daß es noch nöthig wäre, ſelbes 
anzupreiſen. Es iſt dies eine durch die Erfah⸗ 
rung mehrerer Jahrhunderte erwieſene That⸗ 
ſache. Bei welchen Krankheitsfällen dieſes an⸗ 
zuwenden, oder wo nach ärztlichem Ausdruck 
„Karlsbad angezeigt ſei“, wurde in einer 
eigenen Broſchüre, von Herrn Dr. Maunl ver- 
faßt, bundig dargethan. Diofolhe Jo dem auf 
Verlangen gratis und franko zur Verfügung. 
Verſendbar find alle Quellen von Karlsbad je- 
doch werden der Mühlbrunn, Schloßbrunn und 
Sprudel in ganzen und halben Flaſchen am 
Stärkſten verſendet. Alle Beſtellungen auf Mi ⸗ 
neralwaßfer, Sprudelſalz, Sprudelſeife 
werder pünktlich effektuirt durch die Depots in 
jeder größeren Stadt und direkt durch die Brun⸗ 
nenverſendungs⸗Direktion Heinrich 
Mattoni in Karlsbad (Böhmen). 
Vortreffliches Schmiermittel für 
Maſchinentheile, 5 
welches kupferne und meſſingne Stellen nicht 
angreift, empfiehlt in Flaſchen a 3 Sgr. und 
10 Sgr. lener's Apotheke. 


Paraffinlichte 
f a 4 ½ Sgr. 
bei Adolph Asch, 
Schloßſtr. 5. 


Luymphe, direkt von der Kuh, 
das Haarröhrchen für eine Perſon 20 Sgr. 
Berlin, Schiffbauerdamm 33. Dr. Pissin. 


Eine leiſtungsfähige Fabrik von vor⸗ 
güglicftem Wagenfett will den Ver⸗ 
auf ihres Fabrikats für hier und Um⸗ 
gegend einem tüchtigen und ſoliden Ver⸗ 
treter (Agent oder Proviſions⸗Reiſender), 
welcher auch mit größeren Gutsbeſitzern 
arbeitet, übertragen und nimmt gef. 
frank. Off. unter E. S. # 30. 


Haut⸗Balſam, 


welcher in einer Nacht den Froſt auszieht und 


gänzlich heilt, iſt nur allein zu haben bei 
addon Appel in Poſen, 
Bergſtraße 7. 
. o. Hlinkowström, Berlin. 


Ein mit den heftigſten Bruſtſchmerzen 
verbundener Huſten, der mich des Schla⸗ 
fes faſt gänzlich beraubte, veranlaßte mich 
endlich, zu dem von Herrn G. A. W. 
Mayer in Breslau fabricirten, in San⸗ 
agshauien nur bei Deren C. Stuhlträger 
(Exped. des „Beobächter echt zu haben⸗ 
den weißen Bruſtſyrup Zuflucht zu neh⸗ 
men. — Die Wirkung war eine überra- 
ſchende. Sofort nach Anwendung deſſel⸗ 
ben verſpürte ich Linderung und war in 
kurzer Zeit geheilt. Indem ich noch be⸗ 
merke, daß ich dieſen Syrup als das beſte 
Hausmittel ſtets anwende, ſobald ſich eine 
Spur von Huſten zeigt, und ſich derſelbe 
auch ſtets ſofort bewahrt, empfehle ich den⸗ 
felben allen Hülfeſuchenden aus vollſter 
Ueberzeugung. 

Brücken in der gold. Aue, Provinz 

Sachſen den 20. Januar 1866. 
Schaumkelle, Schuhmachermeiſter. 


Niederlagen in Poſen bei 
Gebr. Hraym, Wronkerſtr. 1. 
Isidor Busch, Sapiehaplatz 2. 
J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. 16. 


Sardellen in feinſter Qualität, ſowie feine 
geräucherte Heringe, pro Stück a 1 Sgr. 


oder pro Dutzend 10 Sgr. empfiehlt 
S. Kdistler, Waſſerſtr. 27. 


Pflaumen und Birnen, türkiſche 


und böhmiſche, 


türkiſchen Pflaumenmus, 
empfiehlt 


J. N. Leitgeber. 


Friſche Schweizer Butter, aus ſüßer Sahne 
08 bereitet, kommt täglich aus meinen Schweizereien, 
ſowie große Auswahl in verſchiedenen Käſeſor⸗ 


rest. Berlin, Poſtexpedition + 13. [ten empfiehlt in en gros und detail billigft 


entgegen. 


Bis zum Schluß der Zeitung ir das Berliner Börfen» Telegramm nicht 
ein 


getroffen. 


Stettin, den 18, Mötz 1807. (Narcuse & Maas.) 


Weizen, höher. Not. v. 16 Not, v. 16. | Sommerrübfen 
Frühjahr . f 5 88 N Nüböl, feſt. Bommerraps j 
Mal. Juni 8 | 85 Avril⸗ Mai.. 114 111 Kaba 
Juni-⸗Jult 85 = Septbr. Oltbr. . . 1144| 11 offeln 
e 166 | 16144 | Rother Klee, 
dt | Mat, „ dan Aer, 
531 Juni⸗ Juli 16 16 5 i 
— Rüböl, 


Pörſen⸗Celegramme. 


8. Histter, Waſſerſtr. 27. 


liche Dienſte, wie bei 


Gleichzeitig erſuche ich Sie um ſchleu⸗ 
Der Stickhuſten regiert hier unter den 


aſche mit deſſenſ 
iſt echt nur zu 
I Pulver- 


Poſener Marktbericht vom 18. März 1867. 
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Geräucherten u. marinirten Aal, Familien: Nachrichten. 
direkt [ geräucherten Lachs, tie 
bezogen, | feine holländ. Heringe, Bertha Zirke aus Buk, 
Jamaica- Rum oe Kaviar, Meyer Joſeph aus Wronke. 

5 und un⸗ Hamburger Bücklinge, Als ehelich Verbundene empfehl 
Cognac 2 verſteuert, Elbinger 1 Ciais ber d Ae "et, 
8 anntwein Sardines à Thuile, Poſen, den 15. März 1867. 

empfiehlt echten holländiſchen, Schweizer, 
N - - n 7 m früh 7 U b 5 
Hartwig Kantorowicz. , , Parmieſan- und Kräuter- Kaſe gen ee ge eg 


mung unſer guter Gatte, Vater, Schivie- 
geroater und Großvater, der Schmiede: 
meifter Albert König, im 67. Lebens 
jahre. Dieſe traurige Nachricht widmen 
um ſtille Theilnahme bittend 
die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dienſtag den 19. 
März c. Nachmittags 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, St. Martin Nr. 24., aus ſtatt. 


see eee [empfiehlt 
hi F. Brechts Wwe., . I. N. Leitgeber. 
Majonnaisen, 


3 in Wronkerſtr. 13. 
Delikate holl. Heringe. Sardellen, und Herings⸗ Salate, fauber 


Wer ſich an einen holl. Hering wirklich delek⸗]dekorirt, werden in allen Großen angefertigt. 
tles kaufe ſoichn PR er (Heringsſalat à Portion 2½ Sgr.) 


F. Fromm, F. Fromm, 


Sapiehaplatz 7. Sapiehaplatz 7. 


Gulden 200,000, 100,000, 40,000, 20,000, 15,000, 2mal 10,000 
u. ſ. w. Brei gewinnen in der ſchon am 10. April beginnenden Hauptziehung 6. 


EE ð ˙.-Aꝛ 2 SIEHE FEDER 

Nach langem Krankenlager entſchlief ſanft 
und ruhig am 16. März 1867 um 6 Uhr Abends 
Anſelm v. Trzebineki, dies zeigen um Theile 
nahme bittend die tiefbetrübten Hinterbliebenen 
allen Verwandten und Freunden an. 


Klaſſe der Frankfurter Lotterie, wozu noch Looſe in Ganze a Thlr. 52, halbe à Thlr. 
26, viertel a Thlr. 13, achtel a Thlr. 6 15 Sgr. zu haben find bei 
oſeph Buſeck, Kollekteur in Frankfurt a. M. 
Aufträge beliebe man rechtzeitig einzuſenden, da der nicht große Vorrath bald ver⸗ 
griffen ſein dürfte. 


Sonntag Morgen um! Uhr ſtarb mein 
geliebter Mann, der penſtonirte Feldwebel 
Hain, im 34. Lebensjahre; dies zeigt al ⸗ 
len Freunden und Bekannten tief betrübt an 

die tiefbetrübte Wittwe 
Sophie Hain, 
geb. Vogel. 

Die Beerdigung findet Dienſtag den 19. 
März Nachmitt. 3 Uhr vom Trauerhaufe 
St Martin Nr. 14. aus ſtatt. 

C ZART RER 
Auswärtige Familien» Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Antonie Preuß mit 

Br Kaufmann Ernſt Frohner in Berlin, 

rl. Marie Pfiſter mit Herrn königl. Kaſſen⸗ 

Buchhalter in Berlin, Frl. Louiſe Becker mit 

Herrn Prediger Theodor Oßwald in Stettin, 

Frl. Sromig Reich in Berlin mit Herrn Stadt⸗ 

Bau⸗Inſpektor Adolph Reich in Breslau. 


Stadt- Cheater. 

9 Kein Theater wegen Vorbereitun⸗ 
gen zur Brunhilde. 
„Dienſtag. Sechstes Gaſtſpiel der großherz. 
Schwerin ſchen Hof⸗Schauſpielerin Fr. Bethge 
Truhn. Zum erſten Male: Brunhilde. 
Tragödie aus der „Nibelungenſage“ in 5 Akten 
von Emanuel Geibel. Brunhilde — Frau 
Bethge⸗Truhn. 


Sommertheater in Poſen 


durch Vorbauten dicht geſchloſſen u. gut ge 
i Dienſtag den 19. Matz Enge 


II. große brillante 


nung übernehmen will, wird geſucht. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 

Ein Laufmädchen wird für ein Pugge- 
ſchäft zum ſofortigen Eintritte gefuct, Näheres 
in der Putzhandlung Neueſtraße Nr. 2. = 

Ein Forſtmann, welcher auch in 
allen Theilen der Gartenkunſt erfahren, 
verheirathet und militärfrei iſt, ſucht wo⸗ 
möglich im Großherzogthum Poſen oder 
auch in Rußland eine Stellung. Nähe⸗ 
res zu erfahren in der Exped. dſ. Ztg. 


Ein bon nter ſabſt Wirthſchaftsbeamter, 
der ſchon Güter ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat 
und beider Landesſprachen mächtig iſt, wunſcht 
zum 1. April oder zu Johannis eine Inſpekor⸗ 
ſtelle zu übernehmen. Adreſſen werden erbeten 
unter HK. H. Lang- Gostin bei Mur. 
Goslin poste restante, 


der franfe Magen 


und die ſchlechte Verdauung von Dr. J. 

James (Preis 7½ Sgr.) betitelt ſich ein 
kleines Werkchen, in welchem Unterleibs⸗ 
kranke und Hämorrhoidalleidende die beſten 
Rathſchlage und die zuverlaſſigſten Heil ⸗ 
mittel finden. W Dieſes Werkhen ift 
auf frank. Beſtellung direkt von S. Modes 
Buchhandlung, Poſtſrraße 28. in Berlin, 
ſowie durch jede hieſige und auswärtige 
Buchhandlung zu beziehen. 


St. Martinſtr. 57. I. Etage find zwei 
möblirte Stuben zu debe * 


St. Marin 58. iſt im erſten Stock 
eine möbl. St. vom 1. April ab zu verm. 


Die General- Agentur 
einer preußiſchen Feuer⸗Verſi⸗ 
cherungsgeſellſchaft für die Pro⸗ 
vinz Poſen iſt zu beſetzen. 

Gefällige Offerten werden 
sub P. K. Nr. 3. durch die Exped. 
dieſes Blattes erbeten. 


Agenten gesucht. 
891 una senr bedeutende Wein- 
Kross handlung in Bordeaux 
sucht gegen gute Provision feine und thä- 
tige Agenten für den Verkauf von Bordeaux- 
wein, Cognac ete., an Private, Hotels, Kauf- 
leute in den grösseren Städten Preussens u. 
Norddeutschlands. Franco-Offerten unter 
Angabe von Referenzen nehmen die Herren 
Haasenstein ꝙ Vogler, Gertrau- 
denstrasse 7. in Berlin, sub Alfred deM. 207. 
entgegen. 


Von dem in unferem Verlage erſchienenen 


WMeſangbneh 


: für die 
Cvangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 


halten wir ſtets Lager von in Gallico, Leder, Saffian, ſowie zu Konfirmations⸗ 
und Brautgeſchenken ſich eignenden, in echtem Sammet mit Metallbeſchlägen ge⸗ 


bundenen Exemplaren. 
Poſen, den 18. März 1867. W. Decker & Co. 
— M. 20. III. A. 7. R. I. 


in sämmtliche exi- 
Inserate süirende Zeitungen Bekanntmachung. 
besor e en zu Original- Die Mitglieder des Bromberger Nennvereing 
Preisen prompt besorgt. Bei grösseren II werden hiermit auf 


Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 7 0 
Eugen Fort in Leipzig. . 


zu einer außerordentlichen Generalverſammlung 
zu Bromberg im Engliſchen Hauſe behufs 
Wahl eines Delegirten fur die Centralinſtanz 
ennangelegenheiten ergebenſt eingeladen. 
Bromberg, den 15. März 1867. 


Der Verwaltungsrath.“ 


der neuen geheimen 
originellen Magie und 
75 . Phyſik, verbunden mit 
Laſtiſchen und landſchaft⸗ 
ichen Darſtellungen von 
Welt⸗Tableauz, gege⸗ 
5 ben vom kaiſerlich ruſſi⸗ 
„ ſchen Hofkunſtler 
Hermann Monhaupt. 
Nummerirte Stühle & 
10 Sgr. ſind in der Ci⸗ 
garrenhandlung des Hrn. 
u M.iFriedtänder, 
Wilhelmsplatz Nr. 6., zu 
haben. 
Alles Uebrige der Zettel. 


orgen Dienſtag 
Concert. 


Anfang 7½ Uhr. Entree à Perſon 1½ Sgr. 
Nachſten Donnerftag Sinfonie o 
C. Walther, Kapellmeiſter. 


Sehr ſchöne dauerhafte Braun- 
ſchweiger Wurſt, täglich friſchgekoch⸗ 
tes Hamburger Rauchfleiſch empfiehlt 

L. Rauscher, 
Breslauerſtr. 40. 

Auch iſt daſelbſt in der Frühſtück⸗ 
ſtube ein gutes Glas Porter zu 
haben. 


Spiritus pr. 100 O 
am 8 1867... 15 M 20 Ser — 9 bis 15 M 25 S — 2 


En — es 228 
9 


Naturwiſſenſchaftlicher Verein. 
Mittwoch den 20. März: Vortrag des In.] 
Hering Mayer. Neuefte Jorſchungen über die n 
) der Himmelskörper. Neue Kealfchule 5 
r. 
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| Sr 20 Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreife, 
6 75 

Mittel. Weiten 6 Pörſe zu Poſen 

Ordinärer Weizen 6 am 18. März 186 

Roggen e aan 9 gende eee 0 Nene Pfandbrt — 1 2 

oggen, leichtere Sorte — N 7590 riefe d., do. 
Große Ge 0 5 ö l — |] Sb. do. 5 % Kreis Obligationen 983 Br., do. 40 B de Bau 
Kleine Sehe ationen 985 Br. do. 43 Kreis- Obligationen 80 Br., polniſche 


bfer Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. „April 514, 
Bel . ei * 0 , Lan kündigt x 
interrüb . uart = 8000 9 it Faß) ge 
een 3 61, Aug. 16. 


Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 


Feiner Merzen, der Schefiel au 16 Megen . 3 
| 


Ort, pr. März 153, April 154, Mai 164, Juni 164, Sult 


Produßten=Börfe- 
Berlin, 16. März. Wind: Weſt. Barometer: 27". Thermometer: 
Früh 0. Witterung: Schneetreiben. 

. Die Geſchäftsthätigkeit im Terminhandel mit Roggen kann man heute 
wieder als unbedeutend bezeichnen, dabei blieben Preiſe ganz unverändert und 
5 — Haltung iſt ſo farblos wie geſtern. Mit Waare geht es hingegen forte 

auernd gut. 8 

etzen loko feſt gehalten, Termine wurden etwas beſſe 5 
Safe r loko bequem verkäuflich, Termine leblos. ſſer bezahlt 
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der Centner zu al nd. 
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Die Markt⸗Kommiſſion. 


Soirèe Fantastique 


e en MT — e * — 5 BER IE rd ee * r * 2 Fr 2 * . 8 * 33 — * 8 2% 
Rüböl bei ſehr knappen Anerbietungen auf nahe Lieferung feſt, Herbſt Nüböl ſtill, get. 200 Ctr., loko 11 Br., pr. März und März⸗April 1 Breslau, 15. März. Bei fortdauernder Lebloſigkeit haben die letzt⸗ 
aber beſſer bezahlt. Geküͤndigt 100 Ctr. Kündi e TE bi » Br., April⸗Mat 1045 Gd., 11 Br., Mai-Iunt 1117 Br., Septbr,-Oftbr. 11 wöchentlichen ti 5 über: 1000 Ctr. betragen, — — 2 
Spiritus lolo knapp und etwas höher, Tee lerding⸗ hinreichend | bz. u. Br. \ a die 7 Hälfte, beſtehend aus Odeſſaer Kunſtwäſche, Anfang ber Eben 
angeboten und nur mühſam preishaltend, bis ſchließlich allerdings eine etwas Spiritus c JJ loko 16,5 Br., 16%,, Gd., pr. März, März Rt. von Brünner Fabrikanten geguirirt wurde, während der : 
feftere Haltung Platz griff. b April und April⸗Mai 164 Br. u. Gd. Mai» Juni 164 Br. meiſt ruſſiſche und volhyniſche Einſchuren, Anfangs der 60er Rt., nur die In- 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 70-87 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. Zink 6 Rt. 18 Sgr., ſpecielle Marken 68 Rt. gefordert. > haber wechſelte und am hieſigen Platze verblieb. Die Preiſe ſtellten ſich zu 
April. Mai 78 a J Rt. bz. u. 85. 79 Br., Mai⸗Juni 794 bz., Juni⸗Juli Die Börſen⸗Kommiſſion, Gunſten der Käufer und waren meift 2—3 Rt. niedriger, als im vorigen Mo- 
79 Br., Jult⸗Auguſt 774 a J bz. u. Gd. 78 Br. : 0 Preiſe der Cerealien. nate. Die in dieſen Tagen hier ſtattgefundene Schafſchau, bei welcher veri⸗ 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 56-574 Rt. bz., geringer 55 a Rt. bz., Gen der polizeilichen Kommiſſion.) table feine Schäfereien nur in fehr Zahl vertreten waren, hat eine ſehr 
Brühjahr 54 Rt. verk., Mai⸗Juni do., Juni ⸗ Juli do., Juli-Auguſt 524 a 4 reslan, den 16. März 1867. bedeutende Anzahl von 18 Am roduzenten unſerer Stadt ver. 
Be) Rt. verk., Septbr.⸗Oktbr. 51 Rt. verk. 125 feine mittel ord. Waare. anlaßt und haben bei dieſer legenheit einige Abſchlüſſe für die nächſte Schur 
58 Ger ſte loko pr. 1750 Pfd. 4551 Rt nach Qualität, ſchleſ. 49 Rt. bz. Weizen, weißen. 8496 90 82-85 Sgr. Aettoefunden, bei welchen der feilherdgr Aufſchlag über vorjährige Juni⸗Preiſe 
Rei afer loko pr. 1200 Nd. 26— 29 Rt. nach Qualität, ſchleſ. 28, al; do. gelben 929 89 81-84 e] maßgebend war. — — h. H. Z.) 
8 1 8 284 5 bz, Frühjahr 27 a 3 Rt. bz. Mai- Juni 285 a f bz., Juni Juli Heißen „erer 88850 55 sg = . 8 o p fe n. 
an 288 bz. Ra —60 51— 0 Nürnb i : - 
Be en pr. 2250 „Kochtwaare 5266 Rt. nach Qualität tter⸗ G r e 33 i ‚urnberg, 14. März. Im Laufe dieſer Woche, ſowie auch am heuti- 
5 an d Butter: 53 92 75 ® 89 Lebſen nel re nes Ae zum perſchiedene Partien sm für Bedarf in Bea und 
* Rab sl loto pr 100 Pfd. ohne Faß 117 Rt. Br. flaſſiges 11. Rt. per | Motirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion lich ohne da dagen Ted * e 
RI; , . èĩ—¼vß;, ee 
ER Vein ö late 135 Mt. Br. Roben Sinörftucht . 86 f 100 . Aifhgründer 118125 fl. Hallertauer 125 —130 Fl., Spalter Land 130— 
. * en, Winterfruct 176 166 5 5 = a „Sp 
2 ee br. am 0% loko 1 Faß 164 a ¼, Rt. N pet N eg ee ER 165 156 146 5. 150 Pfd. Brutto. | 140 , 1865er mit gutem Mehl 55—70 Fl. (B. H. Z.) 
25 Monat 10 1 Od. Marz April do, April. Mai 165 bz. u. Br. 3 Gd. Dotter 156 146 136 — — 
Ex; Mai⸗Juni 16% a} bz. u. Gb. 1 Br., Fut. Juli 17 55 + Gd., Juli⸗ . (Bresl. Hdls.⸗Bl.) Telegraphiſche Börſenberichte. 
Br; et bj. u. Gd. 3 Br., Auguſt⸗Septbr. 17% bi,, m Br., & Magdeburg, 16. März. Ben 79-80 Rt., Roggen 584 —60.Nt., amburg, 16. März, Nach s 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 
Er Gd., Septbr.⸗Oktbr. 5 a ½ z. u. Br. 3 Gd. 5 Gerſte 4954 Rt., Hafer 273 285 Rt. markt. Weizen loko ga Pr. N82 Pfd. netto 154 Bantothaler 
b Mehl. Weizenmehl Nr. J. 5 —5 h. Rt., Nr. 0. u. J. 54 Rt., Rog- Kartoffelſpiritus. Lokowaare höher gehalten, Termine 1 N Br. 153} Gd. pr. Frühjahr 149 Br., 1484 Gd. Roggen 


n beiden Sorten langſamer Verkauf. ai-Juni 17 Rt., Jun 8 


Barometer: 27, 10. Wind: 


0 u 8 loko fi : 
effmept Ne 0. 44-4 Rt, Ar 0.1. 1. 4 4 dit. bg. pr. Gin. umverfteuent. | Loto ahne Faß 1e a z Rt, pr. Marz, Mach. April und April Mat 174 | Mätz 5000 Pd. Brutto 92 Be, 9 od, dr. Brühjahe dn E de de 
Be !!. ß ̃]¾ mp 

. 8 icht.] Schneefall, — 10 R., t. mit Uebernahme der Gebinde a . pr. 100 Quart. „! gebend. Kaffee ftile. Bin ‚ 1000 Ctr. loko 14 Mk. 34 Sch., 2000 
aten 10. Me. 8 een 5 anal behauptet. Loko 165 Rt., pr. März⸗April und Mai | Etr. ſchwimmend 14 Mk. 22 Sch., 2000 Ctr. Frühjahr 14 Mk. abc Wet⸗ 


Weizen wenig verändert 3 75 Bit > a ai . 163 Rt. 5 (Magdb. Ztg.) ter: . N Ae 8 Uhr 30 Wi 
Rt., feiner 88 Rt. geringer 73.82 Rt. d. gelber pr. ahr 853, Bromberg, 16. März. Wind: Oſt. Witterung: Klar. Morgens Paris, 16. März, Nachmittags nuten. Rübölpr. Mär 
+ 53, Meal. Jun 851 Br. Juni⸗Juli 85, J by., 1 95 Septbr.⸗Oktbr. 80 bz. | 60 Kälte. Wittags 10 a 8 8 93, 50, pr. Mai⸗Auguſt 96, 75, pr. Septbr.-Dezbr. 96, 50. Mehl = 
Roggen wenig verändert, p. 2000 115 loko 52— 56 Rt., 8 Frühjahr Weizen 124 128pfd. holl. (81 PR, 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge- | März 72, 00, pr. Mai⸗Juni 74, 50. Spiritus pr. März 59, 50. 
523 op 53 Br. Diat- Juni 53 bz. Gd. u. Br., Juni⸗Juli 534 Br. wicht) 67—72 Thlr., 129—131pfd. holl. (84 1 14 h. dle 85 Pfd. 13 Lth. Amſterdam, 16. März. Getreidemarkt (Schlußbericht). Roggen 
i erſte und Hafer ohne Umſatz Bollgeroicht) 7448, Thlr. Beinfte Qualität 2 Tpie. über Notiz. feſt, pr. Mai 199— 200, pr. Oktober 188189. 
W e e ee 
Si Weizen Roggen erſte afer rbſen ewicht) 49-50 Thlr. > g eteorolo en ſen . 
SF 8087 1 K } 5 — 0 54—58 Rt. x 704 Gerſte 41-43 3 00 0 Qualität 1-2 Thlr. 5 —.— —— 8 5 e er 
u Heu 20 Sgr. bis! Rt. Stroh 67 Rt. uttererbſen p. Wſpl. 45 — Kocherbſen bis 52 Thlr. Datum. | Stunde, | Bargmerer 195° erm. Wind. 5 
2 a K attoffeln 1820 Sgr. g 85 p. Sgt. 2530 Sgr. ach | über der Oftfer. | 0 Wolkenform 
= Rübol behauptet, loko 11%, Rt. bz, 4 Br. pr. April» Mai 114 Br., Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 16. Marz Nachm. 2 27, 10" 18 — 24 0/1 heiter. Cu. 
Ss 4 Gd. Sept.⸗Oktbr. 113 bz. u. Br, 3 5 - Fir 16. „ Abnds. 10 | 27° 10% 15 | — f S8 2•3 05 
Spiritus ſchwach behauptet, loko ohne Faß 168 Rt. bz, mit Faß 165, Wolle. 17. Morg. 6 2. 10, 22 — 709 O 2alb het. St. U. 
FE bz, pr. Brühjahr 165 Vr. Mai Juni 165, Br. Juni Juli 168 Br. > Berlin, 15. Marz. In den beiden letzten Wochen hatten wir hier nur] 17. = Nachm. 2 27. 10, 76 — 206 ON 1-2 heiter. Cu. 
= Hering fefter, fhott. cuomn und full Brand 14 Rt. tr. bz. 144 Rt. gef, | ein unbedeutendes Geſchäft, indem N98 00 1000 Ctr. Tuchwollen von 67— | 17. Abnds. 10 28° 0% 25 03 N0-Iganz heiter. 
Shlen 105 Rt. kr. bz. u. Gd. 41 70 Rt. an inlandiſche Fabrikanten und 200 Etr. gewaſchene Ruſſen a 8688 8. | Mora. 61 28 1% 31 10 N0.1 ganz tt. Reif. 
Seinſamen, Bernauer 13% Rt tr bz. 3 . Rt. an Rheinländer verkauft wurden, aber kurz nach Beginn der Londoner Berlin, 15. März. Andauernd kalt bei niedrigem Barometer 
5 x det iche blumenöl 15 Rt. für füpes bz, die geſtrige f 5 da- | Auktionen entwickelte ſich auch I ein regerer Verkehr in allen Gattungen, der — 16. März. Strenge Kälte im nördlichen Rußland und Schweden. 
nach zu berichtigen. Stg. auf ca. 3500 Ctr. zu ſchätzen iſt. 2 he 3 
Breslau, 16. März. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Vorerſt nahm ein 1 Kämmer ca. 1200 Ctr. Ruſſen von Mitte bis Waſſerſtand der Warthe. 
Kleeſgat rothe, feſt, ordin. 123—14, mittel 144-154, fein 173183, Ausgangs der 50er Thaler, dann die Augsburger Kammgarn ⸗ Spinnerei ca. Polen, am 17. Matz 1867 Bormi gude s — 
eee rl aut Po „wenig Angebot, ordin. 19— 2], mittel 000 N per 102 900 Ke e tte dice ne en „ 5 3 1961 Vormittags 8 Uhr 6 Fuß a 
2.243, fein 26275, hochf. 281-291. — einiſche Fabrikanten kauften ca. 300 Dir, feine preußiſche Ein en VI N 
en (p. 2000 950 wenig verändert, pr. März 54 Br. u. Gd., | der 70er und Inländiſche circa 800 Ctr. Elſchlren in den gewöhnlichen Gat⸗ Strombericht. (Oborniker Brücke.) | 
März- April 534 Br., April- Mai 521 bz. Mai ⸗Juni 52 Br. u. Gd., Juni⸗ tungen, ſowie 200 Etr. Schweiß⸗ und Gerberwollen a 50-56 Rt. a Den 16. März. Kahn Nr. XIII. 2797, Schiffer Ferdinand S räder, 
Juli 53 Br. Juli Auguft 50 Br., Septbr.⸗ Oktbr. 47 Br. u. Gd. Die Verkäufer find hinſichtlich der Preiſe ſehr entgegenkommend, und iſt | von Zirke nach beben mit Viauerfeinen, und Kahn Rr. . 4234, Schiffer H. 
Weizen pr. März 72 Br. deßhalb, da Letztere jetzt mehr dem Werth des Fabrikates entſprechen, ein fort⸗ Schabel, von Poſen nach Obrzycko leer. 
Ger ſte pr. März 504 Br. geſetzt lebhafter Abſatz zu erwarten. 
8 pr. März 45 Gd. ip at ſtattfindende Meſſe in Frankfurt iſt für wollene Waaren aller Art er: 
fehr belebt. i 2 


aps pr. März 96 Br. 


w — 
a ET an 078 
agdeb. Privatbl. 4 94 B Bresl.-Schw.-Fr. 45 


: ee rn 
Auoländifhe Fonde. Beipalget . a 8 | | 


ole u. Aitienbörh 


: 1 1.8 is BE 7 ige 7= 41 EEE 
0. onal⸗Anl. ee itbk. 4 941 etw b Cöln-Crefeld 45 — 2 ver 4 5 
VVV 
Berlin, den 16. März 1867. br Nesse 672•681 6; ondbeutiche do. 4 118 AN : bo. I. en Pin 15 do. IV. Ser. 44 974 U Fd e en 
5 x „Kredit do. 5 724 3 do. \ 3 Gold⸗Kronen — 9. 
Preußiſche Fonds. * Be 8 00 15 en e =‘ F Eiſenbahn⸗Aktlen. Louisd'or —111ʃ 98 
1 4 5 o. 11 — l Sovereigns 8. 23 b 
5 — Ftalieniſche Anleihe 5 534 bz ofener Prod 9.4 153 b do. IV. Em. 4 85 b Aachen⸗Maſtricht 33 334 bz N „ — > 
het oe 1 5. Stiegtip Anl.5 814 8 Fr ts 8 de. V. En. 85 8 Kundert deten. —. Och r. 3. Pd f 245 60 
Staats-⸗Anl. | 1 . 4 E 416416 derb. (Wilh.) 4 — — mſterd. Rotterd. ; 2 
ar dla 12 110 8 2 e 10 ap 55 . n 10018 PR en — - W— a Aube ex 5175 = „1504 b5 ° ISitber pr. 3. Pfd. f. — EM 
3 475 Auf. en 2 Bank. 91 do. 18654 — — erlin⸗Anha üͤchſ. Kaff. A. — 99 
do. 1859, un 8875 1 do. v. J. 18815 > 9 Ben . Berl 4 1084 bz Mag deb. Halberſt. at 965 bi Berlin⸗Hamburg 4 15 2 Fremde 4 — 99 — 
de. 0 52 84 J 8 a do. Certific. 4 —— Magdeb. Wittenb. 3 | 674 8 Berl. Potsd. Magd. 4 2087 b de. (al. d. 84h y) — 89 G 
N a: 18624 | 91 br AH 901 0 „ do. (Henkeh 4 — — ieder e de 5 10 0 Deitr. Banknoten — 79 0g 
2 Bein Sehe iz . n 63. B . ö RUE U TED on Buuthiliets | — 
= taats⸗Schuldſch. 35 83% 2 8 — — - : g 4 | 90: b — 
£ Kur⸗uNeum. Schldv 33 — — 2 Cert. A. 300 Fl. 5 904 bz Prioritäts- Obligationen. u LIT. "Äh 2 5 = 
8 Berl. Stadt-Obt. 5 1044 bz = /Bfbbr. u. i. SR. 4 57 bz achen⸗Düſſeldorf 4 — — do. IV. Ser. 43 98 Brieg⸗Neiße 4 100 bz 
= do. do. 38 99 bz Part. O. 500 Fl. 4 914 G 5 Em. 4 85 8 Niederſchl. Zweigb. 5 1001 bz Cöln⸗Minden 4 1438-14335 bz 
3 do, do. 35 825 bz Amerik. Anleihe 6 28 bz u G do. III. Em. 4 er bbb, Arien Zilk 4 —— Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 554 G 
2 Verl. Börſenh.⸗Obl. 5 101 oz Kurh. 40 Thlr. Looſe — 5 bz 4 chen⸗Maſtri t 44 574 bz berſchleſ. Litt. A. | — — do. Stamm⸗Pr. 43 77 B 
— Kur- u. ige: 39 785 bz Neue Bad. 35 fl. Looſe — 293 bz 9955 a 57 55 do. Uitt. B. 50 — — do. do. 5 824 G 
2 Miärkiſche ja | 894 bz baden  Ancil 964 bz Bergif ch⸗Märtiſche 4) 97 0 do Litt. C 4 — _ Gal. G-eudwg. 5 | 863-574 6 
= 1 Oftppeupliche 40 15 9 449634 Lübecker Präm. Anl. 3 494 etw bz u G er Ser. (ond) AL 9714 bu 11 D 41 — — 3 4 — G 
8 „ obe VBanf- und Kredit- Aftie III. .S)3h 73 do. Lift. E. 3 29% G Magdeb. Halberſt. 
Penmerſge k 78 8 (e Sark“ Autgeliſceln e pe. fü . 546. 5.5 73 90 de. Late P. 4 f 94e Nagdeb eig 4 282 E . 8936 Nene 
2 do. neue 4 893 bz I Faſſenverein 14 155 © do. IV. Ser. 44 943 bl ſtr. Franzöſ. St. 3 243 fozuch neue Magdeb. Wittenb. 4 — — 1434 bz 
Poſenſche 44 — Berl. Kaffenverein 4 o. dl. Staatsb. 3 228 b N 
2 do. 37 —.— Berl. Handels-Geſ. 4 107 G do. V. Ser. 44 93 bz VI i 1 S5 5 161 b3 
& u 721 5 884 bz S e har 8 5 Muffel € 1 41 N . Ser 2 5 121 > 
eſiſche — — . f . 0. III. Ser. 5 — — 3 6 233 b 
do. 158 A. 4 —— e 63 8 III e (i Gel — gaheiniſche Pr. Ob 4 — — 3 So 3 
Weſtpreußiſche 33 764 B Danzi We a Berit Anhalt 417 do. v. Staat garant. 3) — — 4 79 ba 
15 . an 95. See- Bunt 361 8 he 4 964 bz do. Prior. Ab if 92568 . 4 | 784 
x 55 41 DN ee Say do“ Litt 8A do 1862148] 925 b3 . 2 M. 4 | 56 24 
uren Neumörk 4 91 bz N nuer Landes 4 — — Berlin⸗Hamburg 4 — — do. v. Staat garant 450 98 G Frankf. 100fl. 2 N. 3) 56 24 b 
en 4 915 b Diek. Komm. Anth. 4 102 by de. II. C1 — — Rheln⸗Nahev. St g. 4 959 by Leipzig 100 170 9 
5 — 4 90% 6 enfer Kreditbank 4 28 bz u G Berl. Potad.Mg. 4. 4 — — 0. II. Em. 44 95 b, do. do. 2. 
E oſenſche 901 0 Geraer Bank 4 104] etw bz do. Lite BA I — Ruhrort-Crefeld Su petersb. 100 R. 3 W. 7 89 by 
25 5 N 8 N Gothaer Privat do. 4 39. 8 do. Titt G do. II. Ser. | — — do. do. 3 M. 7 873 bz 
er B en 1 95 8 Hannoverſche do. 4 | 824 B Berlin-Stettin 43 — — do. — En — — ö Brem. 88 0 br 
Säleiithe 4 192 ba Königeb. Privatbt, 4 11 & do. I. Em. 4 854 55 de „nl — = end wuenaude dk | 808 b5 


: r 2 8 ; ſe wi ; if die Börſe ein, ſo daß ſie in fefter Haltung und günſtiger Stimmun 
Die telegraphiſche Depeſche über Aeußerungen des Lord Derby im Oberhauſe wirkte heute beruhigend auf die Borſe ein 
und bei den öfreichiſhen er 1 und die Kurſe mehrfach um! bis 2 Proz. ſteigerte. Nordbahn, 9 


zu laſſen. In Omnibusaktien fand lebhafteres Geſchäft ſtatt und blieben diejel en 17 Sale geſucht. 
Bergiſch⸗Märkiſche 1493 a 1503 gem. Köln⸗Mindener 1433 a 


Omnibus ⸗Geſellſch. 75h a g gem. Oeſtr. Kredit 72% a 73} gem. Oeſtr. Looſe von 1860 67% a 68} gem 


Nr. f a ie Sti : 79 
lautenden politischen Aelegzammıe aus Paris und London riefen heute eine ſehr günſtige Stimmung hervor, welche eine Wien, T. Marz. fe 79, 70, ERTL 


iche Beſſerung faft aller S ionspaptere zur Folge hatte. Namentlich haben ſich öſtr. Kredit um eirca 2 Proz,| { Privatverkehr.] Un 
5 um 1 Proz. e legere in dog 5 ke beantragten Dividende von 2} Proz. 5 3 1860er Book 86, 40, 1864er Looſe 79, 60, 0 
Schlußkurſt.“ Deſte. Reedit Bantattien 724-4 bz. Oeſtr. Loose 1860 674 bz. do. ir 28. Reichenbagy 
ardub. Br. —. Bayrſſche Anleihe 99 G.  Ameritaner 773-78 b5. Schleſ. Bankverein | 1115 N} 
chweidnig. Freiburger 1375 ©. de Prior⸗Oblig. 884 B. do. do. I it. 5. 951 B. do. do. Lat k. 55 
Mindener Prior. 4. Em. — Se rieger —. Oberſchl. Lit. A. & C. 1864 G. 


B. do. do. 953 B. 
2 Selber 61 bz u G. Diskonto Komm.⸗Anl. — 


B. Köln Maffinirtes Petroleum 26. 


amen Anleihe 993, Steuerfr. Anl. 483. 


J., Bagerſche 
5 Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


ombarden, öſtreichiſche Kredit, Galizier, Ztaliener, Amerikaner, Köln⸗Mindener, Ber f ‚Märkische, Rheiniſche und preufifche 
Bankantheile waren fänmtlich belebt und Nein; auch Görliger wurden höher bez. Ruſſen angenehm, preußiſche Fonds feſt und in kleinen Umfägen belebt, Wechſel in ziemlichem Verkehr, kurze 


1. gem. 9 va Friedr. Wilh. 813 a f gem. Galizier (Carl Ludw.) 863 a 87) gem. Oeſtr. ſüdl. Staatsbahn Lomb. 110} alla 110} gem. Berliner 
gem. 


a er ang entli e Wiene i 125 Wien, 16. März. Abendbörſe. f t, matt. Kreditaktien 184, 70, 65 
Breslau, 16. März. Beſſere auswärtige Notirungen, namentlich hohe Wiener Kurſe und die beruhigend 1860er Looſf 88, 70, isles FR! e 8 69055 Nordbahn 163, 50, 


alizier 217, 50, Napoleonsd or 10, 29, 
ondon, 17. März. Aus Newyort vom 16. d. M. Abends wird per atlantıj 
veslaus ſelkurs auf London in Gold 109, Goldagio 344, Bonds 109}, Illinois 115, Eriebahn 59, Baumwolle 32. 


do. Lit. B. 160 G. do. Prior. Paris, 16. März, Nachmittags 3 Uhr. Die 3%, eröffnete zu 69, 30 (coup. dt) und ſchloß in matterer 
o. do. Lit, 15 it. G 953 B. Oppeln⸗Tarnowitz 741 B. Koſel-] Haltung zur Notiz. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 914 gemeldet. 
eee . Dor E el.  miuphurfe. 5% Rente 60, 17km det Aa 50 Mint 84, 00. 3% Cpätter — 1% Spanier —. Deftr. 


x 1 — Staatseiſenhahn Aktien 413, 75. ebit-Mobilier-Attien 493, 75. Lomb. Eiſendahn⸗Aktien 418, 75. Oeſtr. Mal. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. de 1865 327, 50. p. cpt. 6% Ver. St. pr. 1882 (umgeftemtpelt) de. 

raukfurt a. M., 17. März. [Effekten Soeſetat.] Bei ruhigem Geschäft etwas matter. Preuß. Kaſſen⸗ „ Amſterdam, 16. März, Nachmittags A Uhr = eig Me a 6 
feine 105%, Berliner Wechſel 1043, Hamburger Wechſel , Ronbonen Vechſel 1492, Pariſer Wechſel 943, Wiener 0 e ar 65 5 8 r dc 734“ Sil Lean Aetalliques 223. Deſtr National Auletze 

Bein, 92, Amerikaner 775, oſtr. Bantautheile 675, Oft, Kerditaktien 168, Darmftädter Bankaktien 304, oſtr. 513. Deſtr. 1860er Loofe 406, Deſtr. 1B6der Loofe King ang che Sb da De. Meuenfe. Anl 
- Eiifabethbahn 110, Ludwigshafen-Beybac 1 (he bon 189) OR. Jer Loofe 67%, 1661er 275 71d a 8% Mae Tach Behmien Al ak e Ruf, ah e en 

N 1 N 5 / öſtr. Anleihe 50 61%, oſtr. National“ en 534, 43% Metallique 8 . 6% 8 % en de 1864 874. Anl. 2. 7 „Anl. 
Looſe 583, Kan elite Looſe 55, 5 /o_Öftt 9 3, oſtr Bonn! Anlehen 534 ane 173. ufſſche Eiſenbahn 1844. 6 %% Verein. St. pro 1882 77. N 


verlief, welche ſich beſonders auf dem Eiſenbahnmarkte 


kuten zu niedrigeren Diskontoſätzen gut 


matt. Kreditaktien 183, 90, Staatsbahn 209, 20, 
ſteuerfr. Anlehen 61, 95. 


ches Kabel gemeldet: Wech⸗ 


